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Zur Reform unſerer höheren
Mädchenſchnulen.

Von vielen Seiten wird das Verlangen geſtellt, daß
unſere höheren Mädchenſchulen umzugeſtalten ſeien, da die
Bildung, die ſie zu geben vermögen, nicht mehr den Anforde
rungen der Jetztzeit genüge; ja, von ganz links ſtehenden
Frauenrechtlerinnen wird gefordert, es müßten Gymnaſien
gegründet werden, um die Mädchen in den Stand zu ſetzen,
dieſelbe Bildung ſich anzueignen und ſich denſelben Berufs
zweigen widmen zu können, wie unſere männliche Jugend.

Wenn dieſe letzteren Beſtrebungen nun auch vorläufig
kaum Ausſicht haben dürften, bei uns in Preußen ſeitens
der ſtaatlichen oder auch ſtädtiſchen Behörden Gehör zu
finden, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß die höheren Mädchen
ſchulen einer Reform wohl bedürfen. Sie wird über kurz
oder lang auch unternommen werden müſſen, nicht bloß um
jenen zu weit gehenden Forderungen den Boden zu entziehen,
ſondern vor Allem um den neuen Forderungen des Lebens
und des Bildungstriebes zu genügen. Jn unſerem Zeitalter
der Maſchinen, die den größten Theil der Arbeit beſorgen,
die früher den weiblichen Familienmitgliedern oblag, muß
der Frau Gelegenheit gegeben werden, ſich in anderer Weiſe
als nützliches Glied der menſchlichen Geſellſchaft zu be
thätigen. Sonſt zwingt man ſie in der That, die Ehe als die
einzige Verſorgungsanſtalt anzuſehen, in der ihr Heil
beſchloſſen liegt. Wie viele Tauſende, die nicht „heimgeholt“
wurden vielleicht weil ſie oder die Jhrigen die Männer-
jagd nicht ſo verſtanden ſtehen mit dem Gefühle des ver-
fehlten Lebens „draußen“, und von vielen unter ihnen weiß
joder, der ſie näher kennt, wie vortreffliche Frauen und
Mütter ſie abgegeben hätten.

Auch unſeren Töchtern müſſen wir daher wenigſtens
die Möglichkeit bieten, die geiſtige und ſittliche Reife
für einen Beruf zu erlangen, ganz ohne Rückſicht darauf, ob
ſie ihn ſpäter an den Nagel hängen, um dem geliebten Manne
zu folgen, oder ob ſie überhaupt nöthig haben, ſich ihm zu
widmen. Eine beſſere, abgeſchloſſenere Bildung hat noch
Niemand gereut noch geſchadet. Ja, ſie würde auch bei denen
nicht verloren ſein, denen es vergönnt iſt, dem Mutterberuf
leben zu können, da dann vielleicht die Söhne ihnen nicht
mehr ſo ſehr über den Kopf wachſen oder gar ihnen ent
fremdet würden, wie es jetzt doch ohne Zweifel zuweilen ge
ſchieht. Nicht die Wiſſens men ge, als vielmehr die Ab-
geſchloſſenheit der Bildung und die Erreichung eines
feſten Zieles feſtigen den Charakter und heben den
Menſchen auf das Niveau, von dem aus er die Tiefen und
Höhen der Menſchheit zu erfaſſen vermag.

Man würde aber den Mädchen in dieſem Sinne eine
hinreichende Bildung gewähren, wenn man die Neugeſtaltung
der höheren Mädchenſchulen nach der Richtung hin unter
nehmen wollte, daß man ſie den Realſchulen anpaßte,
nicht zum wenigſten auch deswegen, weil in dieſen Tagen
den Oberrealſchulabiturienten der Weg zu ſämmtlichen
Staatsprüfungen (mit Ausnahme der theologiſchen) frei
gegeben worden iſt. Würden aber unſere höheren Mädchen-
ſchulen zu Realſchulen, ſo würde auch für die weiterſtrebenden
Schülerinnen ſicher bald die Möglichkeit geboten, eine gleich-
mäßige weitergehende Bildung in vielleicht anzugliedernden
Oberklaſſen (Oberrealſchule) zu erreichen und die geiſtige
Reife für akademiſche Studien zu erwerben.

Der Gedanke an die Umgeſtaltung der höheren Mädchen
ſchulen zu Realſchulen liegt um ſo näher, als ſie ihnen ſchon
in ihrer bisherigen Geſtalt am meiſten gleichen. Jmmerhin
würde der Lehrplan durchgreifende Aenderungen gegen den
jetzigen mit dem unbeſtrittenerweiſe die
pflichttreue Arbeit der Lehrer und Lehre-
rinnen höchſt anerkennenswerthe Reſul-
tate erzielt hat erfahren müſſen, da Mathematik
neu eingeführt und der Lehrplan für Naturwiſſenſchaften
umgeſtaltet werden müßte. Jedenfalls aber müßten die
Ziele und Berechtigungen einer ſolchen Mädchenſchule die-
ſelben werden wie die der Realſchulen. Ein Examen wäre
nicht zu fordern; die Schulen müßten den Provinzialſchul
kollegien unterſtehen, damit Gewähr geboten würde für die
Erreichung der Ziele der einzelnen Klaſſen, in denen natur
gemäß auch die Verſetzungen etwas ſchärfer
wären, als es bisher vielleicht ſchon geſchieht. Alles das ſind
jedoch Erwägungen, die von ſelbſt ihre Erledigung finden
würden, wenn nur erſt einmal die Reform in dieſer Weiſe
feſt ins Auge gefaßt wäre.

Wie ſich Fachmänner dieſe Umgeſtaltung im Einzelnen
denken, darüber hat Direktor Lohmann im Dezemberheft
1901 der Zeitſchrift „Die Mädchenſchule“ einen beachtens
werthen Artikel veröffentlicht. Schade iſt es nur, daß er
fakultatives Lateiniſch wünſcht, anſtatt ſich auf das zunächſt
Erreichbare zu beſchränken. Aber daß eine in unſerem
Sinne ausgeführte Neugeſtaltung erreichbar iſt, glauben
wir beſtimmt, und ebenſo beſtimmt glauben wir, daß unſere
ſtaatlichen wie beſonders auch ſtädtiſchen Behörden ſich ihrer

digkeit nicht lange mehr werden verſyriehen

r. C. W.

zu nehmen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Februar.

Ein Stimmungsbild aus dem Reichstage entwirft die
„NationalZeitung“ wie folgt:

„Troſtloſe Oede herrſcht im Sitzungsſaal des Reichstags. Auf
den für rund 400 Perſonen berechneten Bänken verliert ſich
eine winzig kleine Schaar ſtandhafter Platzhalter. Am vollſten,
ſo weit man bei dieſem Anblick überhaupt von „voll“ reden darf,
iſt es noch in den Reihen der äußerſten Linken die ſozial
demokratiſchen Berufsparlamentarier liefern durch ihre Anweſen-
heit in dem leeren Hauſe den Beweis, wie gänzlich die Diäten
loſigkeit des Reichstags den Zweck verfehlt hat, ihr Aufkommen zu
erſchweren. Die Worte der Redner hallen durch den weiten
Saal unheimlich hohl; die wenigen Anweſenden, die ſich ſo ver-
einſamt vorkommen, werfen von Zeit zu Zeit erwartungsvolle
Blicke nach den Thüren, durch die im Ganzen noch nicht zwei
Dutzend Kollegen hineinſpaziert ſind man hat das Gefühl, als
müßte jeden Augenblick unter Vortritt des Präſidiums eine all
gemeine Konzentration aus dieſer Oede in irgend ein kleines Be
rathungszimmerchen erfolgen. Und in dieſem ungemüthlichen
„Milieu“ wird nun auch gar noch über ein ſo ungemüthliches,
„metaphyſiſches“ Thema wie das Geſundbeten geſprochen ha,
welche Luſt, Zuſchauer und Zuhörer auf der Tribüne des Deutſchen
Reichstags zu ſein!“

Jn Bezug auf die „Diätenloſigkeit“ kommen wir gerade
angeſichts des obigen zutreffenden Stimmungsbildes zu einer
ganz entgegengeſetzten Schlußfolgerung wie die „National-
Zeitung“, nämlich zu der: daß es jeder Billigkeit Hohn
ſprechen würde, dieſen Gegnern unſerer geſammten Staats
einrichtungen auch noch Diäten auf Koſten der
Steuerzahler zu gewähren. Wo ſind denn z. B. die
in Berlin dauernd wohnhaften Volksvertreter, für die die
Erfüllung der mit dem Mandat übernommenen Ehrenpflicht
ja mit Unkoſten nicht verbunden iſt?

Die zweijährige Dienſtzeit und die Nervoſität. In
einem längeren Leitärtikel fürt die „Kreitz-Zeitung“ die in
letzter Zeit zieinlich häufigen Klagen über zunehmende Ner-
voſität in der Armee in erſter Linie auf die Ver kürzung
der Dienſt zeit und die dadurch bedingte Ueberan-
ſtrengung des Lehrperſonals zurück. Es heißt
darin

Nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe handelt es ſich um
zwei Dinge: Vermehrung des Ausbildungs-perſonals und Einrichtungen, welche verhindern, daß
auch nur ein Mann mehr, als unſere militäri-
ſchen Verhältniſſe unbedingt erfordern, durch
Kommandirung während des zweiten Dienſtjahres ſeiner
vollen 23monatigen Ausbildungszeit entzogen wird. Einzelheiten hierüber gehören füglich nicht in
eine politiſche Zeitung, immerhin erfordert das Verſtändniß einige
allgemeine Erläuterungen. Offiziere wie Unteroffi-
ziere ſind zur Zeit auf dem Aeußerſten ihrer
Leiſtungsfähigkeit angelangt. Der Vergleich der
Arbeitszeit der Unteroffiziere und des Aequivalentes ihrer
Kompetenzen mit anderen Erwervsthätigkeiten gleicher geſellſchaft
licher Stufe bringt uns in Verlegenheit und ſelbſt die vor Kurzem
anſcheinend von maßgebender Seite gebrachte Mittheiligig, daß
der Etat an Unteroffizieren überall beſetzt ſei, kaln nicht
befriedigen, ſo lange dieſer Etat eben viel zu klein bemeſſen
iſt. Denn in dem jetzigen Etat iſt die velativ überaus große An-
zahl der abkommandirten Unteroffiziere mit-
enthalten. Dieſe Abkommandirungen erfolgen nach der Tour,
und dieſe kann füglich nur geringe Rückſicht auf den Beſtand neh
men. Der abkommandirte Unteroffizier wird durch einen Ge-
freiten erſetzt, ehedem meiſt ein Kapitulant, heute ein Mann,
welcher nur ein Jahr gedient hat. Wäre es möglich, den Mini
malſtand an Unteroffizieren für den prak-t i ſchen Dienſt bei der Truppe zu fixiren und unverbrüchlich
feſtzuhalten und einen beſonderen Etat für die Kom-
mandirten zu bilden, und würden dieſe beiden Etats, wie es
zur Zeit angeblich mit dem einen der Fall iſt, voll beſetzt ſein und
voll beſetzt bleiben, auch in Zeiten, wo der Niedergang einzelner Er
werbszweige dieſe Frage nicht mehr beeinflußt dann wäre
allerdings eine ſchwere Sorge von der Truppe genommen und die
Möglichkeit, mit einer zweijährigen Dienſtzeit annähernd das Alte
zu leiſten, angebahnt. Daß in dieſem Gedankengange gerade der
einzige oder beſte Wege gefunden ſei, maßen wir uns nicht an:
das Ziel aber ſteht feſt. Zum zweiten Punkte übergehend, möch-
ten wir, um uns kurz zu faſſen, verſuchen, diejenigen Kommandos
zu bezeichnen, welche nur durch Soldaten beſtritten werden
können, und eine Anzahl derer, welche jetzt von Soldaten beſtritten
werden, während ſie durch Civilarbeiter, Hausdiener,
Boten uſw. ohne jegliche Bedenken zu verſehen ſind.

Wir folgen hier nicht in die Einzelheiten, die techniſcher
Art ſind, und führen weiter als auch in dieſes Gebiet
ſchlagend die Reduktion der vom Militär zu ſtellenden
Wachen an. Man wird den Ausführungen des Blattes
nur zuſtimmen können.

Die Zulaſſung zum Rechtsſtndinm. Die Bekannt-
machung der beiden zuſtändigen Miniſter über die Zulaſſung
zum Rechtsſtudium bildet den Schlußſtein derjenigen Maß
regeln, die im Anſchluß an die letzte Schulreform bezüglich
der Erweiterungen der Berechtigungen der Realanſtalten
haben getroffen werden müſſen. Nachdem ſich einmal die
Staatsregierung auf den Boden der Gleichwerthigkeit der
drei Gattungen von höheren Schulen geſtellt hat, konnte ſie
die Bedingungen der Zulaſſung zum Studium der Rechte
kaum anders regeln, als es durch jene Bekanntmachung ge-
ſchehen iſt. Beſondere Anerkennung verdient die dort zum
Ausdruck kommende Hervorhebung der Nothwendigkeit, daß
unſere künftigen Richter ſich die für das Verſtändniß der

größten Herzlichkeit geweſen,

römiſchen Quellen erforderlichen Sprach-
kenntniſſe aneignen. Eben deshalb war es angebracht,
das Gymngſien als die in erſter Linie für die allgemeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung derſelben in Betracht kommende
Bildungsanſtalt zu bezeichnen. Die „Krz.-Ztg.“ alaubt des
halb annehmen zu müſſen, daß künftig ſich unter den Abi-
turienten der Realanſtalten nur ein verhältnißmäßig kleiner
Bruchtheil dem Studium der Rechte widmen wird. Jmmer-
hin aber iſt die neue Maßregel nicht ohne jede praktiſche Be
deutung. Den Vortheil haben namentlich diejenigen Eltern,
an deren Wohnorte ſich keine gymnaſiale Vollanſtalten be
finden. Dieſe werden nicht mehr genöthigt ſein, ihre Söhne.
wenn ſie ſich dem Studium der Rechte widmen wollen, früh
zeitig aus dem Hauſe zu geben und ihre Erziehung anderen
anzuvertrauen. Daneben kommen diejenigen Schüler von
Realanſtalten. in Betracht, die erſt, nachdem ſie in die oberen
Klaſſen aufgerückt ſind, den Entſchluß faſſen, ſich jenem
Studium zu widmen. Sie werden nicht mehr genöthigt ſein,
auf eine andere Schule überzugehen, ſondern ihnen wird
überlaſſen, die für ein erfolgreiches Rechtsſtudium erforder-
lichen Kenntniſſe im Lateiniſchen ſich nach dem Beſtehen der
Reifeprüfung während ihrer Studienzeit auf anderem Wege
als durch Schulunterricht anzueignen. Durch dieſe Noth-
wendigkeit wird vorausſichtlich ihre Studienzeit in den
meiſten Fällen das gewöhnliche Maß überſchreiten. Das iſt
für ſie aber das geringere Uebel im Vergleiche zu der bis-
herigen Nothwendigkeit, ſich einer nochmaligen Reifeprüfung,
wenn auch unter Umſtänden nur in den leichteren Formen
der Ergängungsprüfung im Lateiniſchen, im Griechiſchen
und in der alten Geſchichte zu unterziehen.

x Vom Prinzen von Wales. Wie der Berliner „L.A.“
hört, verlief der Beſuch des Prinzen von Wales, was ſeine Dauer

und die ſonſtigen äußeren Umſtände betrifft, vollſtändig programm
mäßig. Von einem Mißklang, wie in einigen Provingblättern
behauptet, könne keine Rede ſein, denn der Empfang, den der
Kaiſer und die Kaiſerin ihrem Gaſt bereiteten, ſei von der denkbar

ſo daß ſich der engliſche Prinz im
Berliner Schloſſe überaus wohl fühlte und ſeiner großen Freude
über die Aufnahme, die er gefunden, wiederholt Ausdruck gab. Jn
den betheiligten Kreiſen habe nie die Abſicht beſtanden, den Beſuch
des Prinzen von Wales über eine Woche auszudehnen. Auch die
Thatſache, daß der Prinz an dem Tage von Berlin wegfuhr, an dem
der Ball auf der engliſchen Botſchaft ſtattfand, könne nicht als ein
Beweis für den „Mißklang“ gelten. Das genannte Blatt fügt
noch hinzu, daß der Beſuch des Prinzen von Wales zu einer gegen
ſeitigen loyalen und offenen Ausſprache über die Bülow-Chamber
lain- Affäre geführt habe und daß dieſe Ausſprache, weit entfernt,
mit einem Mißklang zu enden, in ihrem ganzen Geiſt und Jnhalt
weſentlich dazu beigetragen habe, daß man in maßgebenden deut
ſchen und engliſchen Kreiſen den Zwiſchenfall für definitiv ab
gethan halte. Jm Allgemeinen hat der Beſuch des Prinzen von
Wales in der „Provinz“ ziemlich wenig intereſſirt. Auf ſeine
politiſche Bedeutung werden wir morgen noch mit einigen
Zeilen zurückkommen.

e Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Die bevorſtehende Ab
berufung des Kaiſerl. Geſandten Dr. Schmidt-
Leda ſteht, wie mitgetheilt wird, in keinem Zuſammenhange mit
den venezolaniſchen Diffevenzen welche erſt akut
geworden ſind. nachdem der Genannte Venezuela bereits mit Ur-
laub verlaſſen hatte.

Ueber die angeblich projektirten deutſchen Befeſtigungs-
banten bei Baſel hat der ſchweizeriſche Bundesrath Erkundi-
gungen eingezogen, welche ergaben, der deutſche General-
ſtab habe Studien und Meſfungen auf dem Terrain vor-
nehmen laſſen, auf eine Verwirklichung des Proiektes laſſe
aber nichts ſchließen. Daher ſei von Vorſtellungen bei der
Reichsregierung Abſtand genommen und die Affäre ad acta
gelegt worden.

F Zum Provinzialdotationsgeſetze. Die Landesdirektoren
haben bekanntlich, wie wir mitgetheilt haben, die Abſicht zu
erkennen gegeben, auf eine Abänderung der Vor
lage über die Erhöhung der Provinzial-
dotationen hinzuwirken, und zwar namentlich nach der
Richtung, den Provinzen ſelbſt von der Hauptſumme von
7 Millionen die Hälfte, und nicht wie vorgeſchlagen, nur ein
Drittel zuzuwenden und die Mitwirkung der Staatsaufſichts-

behörde bei der Vertheilung der an Kreiſe und Gemeinden
abzuführenden Summe auszuſchließen. i
tungen beabſichtigt indeß die Regierung dem Vorſchlage der

Nach beiden Rich-

Landesdirektoren nicht Folge zu geben, indem ſie die An-
ſicht vertritt, daß, wenn die Untervertheilung an Kreiſe und
Gemeinden zu einer fühlbaren Erleichterung der Armen- und
Wegelaſten an der Stelle, wo ſie am ſtärkſten drücken, führen
ſoll, die dafür beſtimmte, für den Zweck knapp ausreichende
Summe von 4* Millionen nicht weiter gekürzt werden
dürfe.

Das Recht zur Anleitung von Lehrlingen. Dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe liegen, wie mitygetheilt, für
die Berathung des Etats der Handels- und Gewerbever-
waltung auch Anträge vor, welche die Regierung veranlaſſen
wollen, im Bundesrathe auf eine Aenderung der Gewerbe-
ordnung dahin zu wirken, daß nur denjenigen Handwerkern
das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
zuſtehe, welche die Meiſterprüfung beſtanden haben.
Die Regierungen ſtehen dieſem Antrage nicht ſympathiſch
gegenüber, wie das aus folgender offiziöſen Mittheilung

o t:w. ſolchen Aenderung würde ein recht tiefer Eingriff



in die gegenwärtigen Handwerksverhältniſſe vorgenommen werden.
Jetzt ſteht in Handwerksbetrieben die Befugniß zur Anleitung von
Lehrlingen denjenigen Perſonen zu, welche das 24. Lebensjahr
vollendet haben und in dem G h in dem Zweige des
Gewerbes, in welchem die Anlei der Lehrlinge erfolgen ſoll,
entweder die von der Handwerkskammer vorgeſchriebene oder
mindeſtens eine dreijährige Lehrzeit T w. und die Geſellenprüfung beſtanden en de indurch lich das
werk ſelbſtſtändig ausgeübt haben oder als Werkmeiſter oder in
ähnlicher Weiſe s geweſen ſind. Außerdem iſt den höheren
Verwaltungsbehörden das Recht verliehen, Perſonen, welche dieſen
Anforderungen nicht entſprechen, die Befugniß zur Anleitung von
Lehrlingen zu geben, ſie ſind nur, falls die in Betracht kommende
Perſon einer Jnnung r gezwungen, dieſe vorher zu hören.
Die jetzige Regelung ſtellt demnach das Recht zur Anleitung von
Lehrlingen auch nicht entfernt in einen r mit der
Meiſterprüfung, ſie trifft nur Vorſorge, daß nicht etwa Perſonen,
welche zu jung oder zu wenig in dem betreffenden Handwerks-
zweige ausgebildet ſind, die Anleitung von Lehrlingen in die Hand
nehmen. Das Handwerksorganiſationsgeſetz, in welchem dieſe
Beſtimmungen getroffen ſind, iſt erſt im Jahre 1897 erlaſſen,
auch iſt die in leichfalls vorgeſehene Friſt für Uebergangs
n dieſem Gebiete noch nicht einmal abgelaufen,
es dürfte demgemäß auch kaum darauf zu rechnen ſein, daß jetzt
ſchon an den maßgebenden Stellen die Neigung vorhanden wäre,
mit Umgeſtaltungen bezüglich des Rechtes zur Anleitung von
Lehrlingen im Handwerk vorzugehen

e Aus Wreſchen. Die auch von uns wiedergegebene Nach
richt der „Poſ. Ztg.“, daß der Wreſchener Schul
gemeinde die jährliche Staatshilfe entzogen werden ſoll, wird
vom „Poſ. Tagebl.“ dementirt

e Eine Unverfrorenheit. Aus Elberfeld wird ge-
meldet: Die Arbeitsloſen haben in den letzten Tagen wiederholt
Verſammlungen abgehalten und an den Oberbürgermeiſter eine
Kommiſſion entſandt, um ihn aufzufordern, die ſtädtiſchen Arbeiten
in Regie (l) der Arbeitsloſen zu vergeben und in den ſtädtiſchen
Betrieben den e h (1) einzuführen.“ Beides wurde
vom Oberbürgermeiſter ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Wie dem Ober
bürgermeiſter von Mitgliedern der Handelskammer mitgetheilt
worden iſt, ſind von den größeren Fabriken ſchon ſeit geraumer
Zeit keine Arbeiter entlaſſen worden. Bei der ſtädtiſchen Arbeits
vermittlungs Anſtalt wurden am 1. Februar 508 Perſonen als
arbeitslos ermittelt.

Vom Reichsverſichernngsamte. Dem Reichstage wird dem
nächſt zur Kenntnißnahme ein Bericht des Reichsverſicherungsamtes
über deſſen Thätigkeit im Jahre 1901 zugehen, welchen dieſes
Amt dem Reichskanzler erſtattet hat. Der Bericht wird inſofern
von beſonderem Intereſſe ſein, als das Berichtsjahr das erſte volle
Kalenderjahr geweſen iſt, in welchem das neue Unfallverſicherungs
geſetz in Geltung war. Man wird alſo aus dem Verichte über die
Wirkungen der Unfallverſicherungsreviſion unterrichtet werden.
Darauf, daß die Entſchädigungsbeträge eine nz bedeutendeSteigerung erfahren haben, ließen ſchon die türzlichen Aeußerungen

des Grafen v. Poſadowsky im Reichstage ſchließen. Neben der
Thätigkeit des Reichsverſicherungsamtes auf dem Gebiete der Un

iſt natürlich auch diejenige in der Jnvaliditäts-
verſicherung Gegenſtand des Berichts geweſen.

x Der Zoll auf Schaumweine. Daß die am 1. Juli 1900 in
Kraft getretene Erhöhung des deutſchen Zolles auf Schaumweine
von 80 Mk. auf 120 Mk. für den Doppelcentner nicht ohne jede
Wirkung auf die Einfuhr ſein würde, war vorauszuſehen. Jm
Jahre 1898 wurden an Schaumweinen 26 779 äz und im
Jahre 1899 27 891 z eingeführt. m erſten Semeſter 1900
ſteigerte ſich im Hinblick auf die Jnkraftſetzung der Zollerhöhung
die Einfuhr auf 38 031 d42, um im zweiten Halbjahre auf
4052 dz zu fallen. Jm Jahre 1901 hat die Einfuhr wieder die
Höhe von 15 785 d2z erreicht. Daß die Zollerhöhung eine Ein
wirkung auf die Schaumweineinfuhr nach Deutſchland gehabt hat,
läßt ſich danach nicht beſtreiten, weſentlich hat ſie aber die
Einfuhr nicht verringert, denn die Abnahme der Einfuhr ſeit
Mitte 1900 iſt gedeckt durch die Mehreinfuhr, welche kurz vorher
wegen der bevorſtehenden Zollerhöhung erfolgt iſt. Die durch
ſchnittliche Einfuhr der beiden Jahre 1900 und 1901 iſt höher wie
in den Vorjahren, und die Ergebniſſe der letzten Monate laſſen
deutlich erkennen, daß die Einfuhr allmählich wieder

größer wird. ſſe Die Bekämpfung der Geflügelſeuchen. Die Geflügel
cholera hatte im vorigen Jahre in Deutſchland eine ſo große Aus
dehnung genommen, daß durch das Sterben der Thiere erhebliche
Verluſte im Volksvermögen eingetreten waren. Daher mußten in
dieſem Jahre, um vor weiteren Schäden zu ſchützen, faſt alle Ge
flügelausſtellungen ausfallen, und auch die Geflügelabtheilung auf

Von C. Krollmann.
Jm „Burgwart“ finden wir folg nden Aufſatz, der das

allgemeinſte Jntereſſe wachrufen wird Der Magiſtrat von
Halle an der Saale iſt im Begriff, die Ruine Giebichenſteinmit dem zugehörigen ma h und dem Amtsgarten an
zukaufen. ie Burgruine auf ſteilem Fels über dem Saale-
ufer gelegen, von einem großen parkähnlichen Garten
umgeben, war bisher, trotz der großen Nähe
der Großſtadt Halle, im Allgemeinen wenig beſucht. Man
et ſich ihrer lieber von der Saale aus oder von den

reundlichen Wirthſchaften am gegenüberliegenden Ufer, von wo
aus der Blick auf die grotesken Burgfelſen und die Fru ene
Silhouette der Burg ſo außerordentlich maleriſch wirkt. Daß
man der Ruine nicht näher trat, hatte verſchiedene Gründe.
wächſt liegt ſie etwas abſeits von den größeren Straßen,
zudem in einem Garten, der nicht zu jeder Tageszeit zugängig
und gerade unmittelbar um das alte Gemäuer recht
oerwachſen war. Abgeſehen hiervon aber bietet die Ruine,
in der Nähe betrachtet, dem großen Publikum auch
zu wenig. Es beſteht nämlich die Burg Giebichenſtein aus
zwei Theilen, der alten Haupt und Kernburg, welche auf demſteilen Felſen liegt, und der jüngeren Vorburg, die ſich ſüdlich

und öſtlich vor den Burgfelſen legt. Die Kernburg ſtammt
vielleicht in ihren älteſten g bereits aus dem 10. d
hundert, wenigſtens wird ſchon 961 erwähnt, daß Kaiſer
Otto J. den Giebichenſtein der Moritzkirche zu Magdeburg
ſchenkte. n iſt, daß ſie bald nach der Gründung des
Erzſtiftes Magdeburg an dieſes kam und vielfach als Staats
ging diente. enn auch die ſchöne Erzählung von derfü nen Flucht des thüringiſchen Landgrafen Ludwig, der von

dem Sprunge aus dem Fenſter der hochgelegenen Burg in die
Saale den Beinamen der Springer erhalten haben ſoll, in das
Gebiet der Sage zu verweiſen iſt, ſo haben doch der unglück
liche Herzog Ernſt von Schwaben, Herzog Gottfried der Bärtige
von NiederLothringen und manche andere Gegner der kaiſer
lichen Politik hier als Gefangene geweilt.

Die älteſte Burganlage wird im Jahre 1363 als ſehr ver
fallen und eingegangen bezeichnet und wurde damals jedenfalls
einem gründlichen Umbau unterzogen. Heute finden wir in
den Mauerreſten noch zahlreiche romaniſche Zierſtücke, aber
zumeiſt nicht mehr an ihrem urſprürahder Platze. Ein zweiter
ründlicher Umbau hat in ſpätgothiſcher Zeit ſtattgefunden,
avon zeugt das einzige noch auf der Höhe vorhandene ſpitz

der 15. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft in Halle a. S. wurde aus dem
ſelben Grunde abbeſtellk Für Mannheim plant die Deutſche

Landwirthſchafts Geſellſchaft d eggrtt h ihrer 16. Wander-
ausſtellung, welche vom 5. bis 10. Juni 1902 ſtattfinden ſoll
wieder ein PrejsAusſchreiben für Geflügel zu erlaſſen, jedoch will
ſie ihr Augenmerk beſonders auf die Be der ügelſeuchen auf den A richten. W der Februar
tagung wird daher auch die Deutſche Landwirthſchafts Geſell
ſchaft in ihrem Sonderausſchuß zur Bekämpfung der Thier-
krankheiten ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäftigen. Die Be
richterſtattung Hierüber hat Departementsthierarzt und
Veterinäraſſeſſor Dr. Pauli in Stettin übernommen; auch wird
an den Berathungen der Vorſitzende des Klubs deutſcher und öſter
reichiſch ungariſcher Geflügelzüchter zu Braunſchweig, Kommerzien
rath du Roi, der gleichzeitig Vorſitzender des Sonderausſchuſſes
für Geflügelzucht der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt,
theilnehmen.

Ein ReichsBienenhaus wird demnächſt in Dahlem er
richtet werden. Das ReichsGeſundheitsamt will die Unterſuchung
der Bienenkrankheiten in ſein Arbeitsgebiet a e a nachDahlem überſiedelnde Biologiſche Abtheilung ſoll in Verbindung
mit dem Bakteriologiſchen Laboratorium ſich auf dieſe Weiſe um
die deutſche Jmkerei verdient machen. Vorbedingung für eine
erfolgreiche Thätigkeit auf dieſew Gebiete, das bisher der ſtaatlich
geleiteten, wiſſenſchaftlichen Fürſorge entbehrte, iſt die Anlegung
eines eigenen Bienenſtandes. Da man die verſchiedenen Bienen,
wie z. B. die märkiſchen, lüneburgiſchen und oſtpreußiſchen Land
bienen wiſſenſchaftlich beobachten will, ſollen etwa zehn Völker
auf Reichskoſten angekauft werden.

Vom Flottenverein. Eine Sitzung des Geſammtvorſtandes
des deutſchen Flottenvereins findet am Dienstag 18. d. M., Vor
mittags 926 Uhr zu Berlin im „Hotel Saxonia“ ſtatt. Es ſoll
über Abänderungen der Satzungen berathen werden. Am
Donnerstag, 20. d. M., folgt an demſelben Ort eine Mitglieder
verſammlung, auf der die Wahl der Mitglieder des Präſidiums und
die Zuwahl der perſönlichen Mitglieder des Geſammtvorſtandes
vorgenommen werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Wiener Blätter ſind von dem holländiſch engliſchen

Notenwechſel höchſt befriedigt. Sie erblicken in denſelben den
Wunſch Englands, den Frieden auf einem kürzeren Wege herbei
zuführen als durch die Vermittlung von dritter Seite. Die
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Der Empfindung werde ſich Niemand
verſchließen können, daß der Notenwechſel außerordentlich zur
Klärung der Situation beigetragen hat und nicht ungünſtige
Ausblicke auf weitere zum Frieden führende Schritte eröffnet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Hermann Wolf.
Bei dem Wiederzuſammentritt des öſterreichiſchen

Reichsrathes in Wien hat der wiedergewählte Abgeordnete
Hermann Wolf den Platz unter ſeinen ehemaligen Parteigenoſſen
verlaſſen und ſich mitten unter den Mitgliedern der deutſchen Fort
ſchrittspartei niedergelaſſen, wo ihm Abg. Nowak ſeinen Platz ab
trat, ſo daß Wolf fortan neben den Abgg. Gröhl und Menger ſitzen
wird. Die Angelobung Wolfs bot den Chriſtlich-Sozialen Anlaß
zu einer Demonſtration. Sie verließen unter Führung Luegers
den Saal, in den ſie erſt nach der Angelobung Wolfs wieder zu
rückkehrten.

Frankreich.

Aus der Deputirtenkammer. Handelsſchute.
Nordamerika un ws und Lage des

andels.
Die Deputirtenkammer nahm den Geſetzentwurf an, durch

welchen die Schüler der Kunſt und Gewerbeſchulen ermächtigt
werden, nur ein Vhr Militärdienſt zu thun. Bei der Berathung
des Budgets des Handelsminiſteriums erklärte der Handelsminiſter
Millerand in Beantwortung verſchiedener mr nen „eine
franzöſiſche Handelsſchule werde gegenwärtig in den Vereinigten
Stagten eingerichtet. Von den Erfahrungen, die man hiermit
machen werde, werde es abhängen, was noch zu thun übrig bleibe.

Der Miniſter erklärte weiter, er verfolge mit großer Aufmerk-
ſamkeit den deutſchen Zolltarif ſoweit derſelbe die Blumen betreffe,
ſo geſtehe er ihnen freie Einfuhr zu. J Miniſter fügte hinzu,
die Lage des Handels und der Jnduſtrie Frankreichs ſei zufriedender auswärtige Handel habe von 1898 bis zum Jahre 1901

ortdauernd zugenommen, beſonders habe man eine Vermehrung

der Ausfuhr von Nahrungsmitteln und Fabrikaten feſtgeſtellt. Vie
induſtrielle und a Kriſis habe ſich in Frankreich

tig geltend gemacht ei den Nachbarn. Man dürfe dern Sit edlen en ehen und Kammer werde ihren
achfolgerinnen eine beſſere Lage überlaſſen, als die geweſen, die

ihr von ihren Vorgängerinnen überkommen ſei. (GBeifall.) DieGeneraldebatte wurde öhrauf geſchloſſen.

Dänemark,.

Die Neutralitätsfrage.
s der n J Vorlage W neiner Landesvertheidigung miſſion im FolkethinMiniſterpräſident Laten die Frage der un ät Dänemarks

aus. Die Regierung, ſo führte er aus, ſei geneigt, den Mächten
gegenüber, wie das früher Steche ſei, zu erklären, daß Dänemark
neutral ſein und dies durch ſeine Handlungen beweiſen wolle. Die
Mächte würden ſicherlich den guten Willen Dänemarks anerkennen.
Wenn man jetzt an eine gleichzeitige und gemeinſame Neu
tralitätserklärung Schwedens, Norw en und
Dänemarks denke, ſo ſei dies in mehreren Beziehungen von
großer Bedeutung. Die d werde dem Sia der Be
wegung in Schweden und Norwegen mit großem Intereſſe folgen.

Rußland.

Neue Eiſenbahn in Sibirien.
Die „Sibiriſche Handelszeitung“ in Tjumen weiſt in einem

längeren Ärtikel auf die Nothwendigkeit des Baues einer
neuen Eiſenbahnlinie hin, die von Omsk über Jſchim nach
Tjumen führen müſſe und einem großen Landwirthſchaft treibenden
Gebiete zu Gute kommen würde, in welchem ſich auch viele Gold
wäſchereien befänden. Für dieſe Zweiglinie hätten ſich auch die
Städte Tomsk, Omsk und Jekaterinenburg ausgeſprochen.

Serbien.

Fortgeſchwommene Felle.
Prinz Peter Karageorgewitſch, der die ſerbiſche Königs

krone für ſeinen in St. Petersburg weilenden vierzehn-
jährigen Sohn ſichern will, dürfte an der Newa wenig Unter-
ſtützung ſeiner Pläne finden. Der Zar iſt, wie von dort
berichtet wird, nicht gewillt, in der ſerbiſchen Prätendenten
frage aktiv vorzugehen, und er hat dies dem Konkurrenten
des Genfer kronenluſtigen Prinzen, dem Herrſcher der
ſchwarzen Berge, bei deſſen jüngſtem Aufenthalt in
St. Petersburg mehr als deutlich zu verſtehen gegeben. Jn
Cettinje hatte man ſich thatſächlich bei der Abreiſe des Fürſten
Nikola nach dem Norden mit dem Gedanken vertraut gemacht,
den Prinzen Mirko in abſehbarer Zeit auf dem Throne zu
Belgrad zu ſehen, und man glaubte hierfür gute Gründe zu
haben. Der Fürſt von Montenegro galt noch immer als der
einzige Freund des Zaren! Jn Belgrad ſelbſt wirkte der
ſonderbare „Patriot“ Vuitſch als eine Art Vertreter des
Fürſten Nikola, in Macedonien und Altſerbien wurde tüchtig
geſchürt, um dort den italieniſchen Einfluß zu ſtärken und
ſich dadurch die Freundſchaft Jtaliens zu ſichern, und ſchließ-
lich dürfte man hoffen, daß auch die Königin Helena zu
Gunſten ihres Bruders agitiren würde. Und nun ſind alle
dieſe Hoffnungen zu nichte geworden. Jn Petersurg hat
man dem „einzigen Freunde“ von ehemals zu verſtehen ge-
geben, daß man ſowohl im Miniſterium des Aeußeren als
in der Reichsbank müde ſei, deſſen Geſchäfte zu be
ſorgen, ja, man hat ihm unzweideutige Verhaltungsmaß-
regeln nach dieſer Richtung überreicht. Vuitſch iſt vom König
Alexander in Acht und Bann erklärt, und im Quirinal hat
ſich Mirko eine recht unliebſame Abſage geholt. Die Firma
Petorwitſch-Cettinje macht in der letzten Zeit außerordentlich
ſchlechte Geſchäfte, und deren Chef thut gut, eine Zeitlang
in Nizza zu weilen, denn die arg enttäuſchten Hammelritter
der Schwarzen Berge könnten ihrem Oberhaupte unter Um-
ſtänden einen Empfang bereiten, der einem Abſchied täuſchend
ähnlich ſein würde.

Große Erregung
ruft in Offizierskreiſen ein vertraulicher Erlaß hervor, wonach
die Offiziere in Zukunft die Geſchwiſter der Königin Draga
zu grüßen haben. Trotzdem von offiziöſer Seite die Kabinets
kriſis als beigelegt bezeichnet wird, verlautet auf das Beſtimmteſte, daß
Paſſitſch nach ſeiner Rückkehr aus Petersburg mit der Kabinets
bildung betraut werden wird.

uärtierung im Jahre 1636 entſtandenen Brande ging die Haupt
urg völlig zu Gründe. Heute iſt nur noch der eine viereckige

Thurm vorhanden, welcher dem VBilde der Burg das charak
teriſtiſche Gepräge verleiht, das V Gewoölbe, welches,
halb verſchüttet, von Schutt und Unrath W und dunkel iſt,
und niedere Reſte der Ringmauern, die, vielfach zerſtört, geflickt
und gefälſcht, in der Nähe betrachtet das nicht halten, was r
er r Anblick aus der Ferne verſpricht. Alles Uebrige iſt
vom utt und Humus der r von Buſchwerk un
Promenadenwegen völlig verdeckt und unkenntlich geworden.
Es ſind alſo im Allgemeinen nur die Reize des Parks und die
prächtige Ausſicht, welche die Beſucher zu der Ruine locken.

Die Vorburg dagegen iſt en noch wohlerhalten.
Sie ſtammt ihrer Anlage nach, ſoweit ſich das ohne eingehendere
Forſchung ſagen läßt, aus dem Sag 1442 und verdankt dem
damals regierenden Erzbiſchof Günther ihre Entſtehung.
Günthers Nachfolger, Friedrich II. und Johannes, ſetzten ſein
Werk fort und führten verſchiedene größere Bauten auf. Die
Befeſtigung der unteren Burg iſt ſehr ſtattlich. Wall und
Graben ſind noch theilweiſe erhalten, die mit einer Reihe von
ſogenannten Schalen, nach innen n Halbthürme, verſehene
Ringmauer ſteht noch ſef recht. An der Südoſtecke

r Bei einem durch ſchwediſche Ein

der Ringmauer erhebt ich noch ein prächtiger
Rundthurm mit einer aſchikulis ähnlich en
Verzierung, bei der ſich zwiſchen vorgekragten W en eine
Art Rundbogenfries hinzieht. Ringmauer und rme ſind
überall von Scharten durchbrochen, die theils einfach aus der
Mauer ausgeſpart, theils aus dem ganzen Stein gehauen ſind
und verſchiedenen Perioden, bis in die Zeit des 30jährigen
Krieges, angehören. Unter den maſſiven Gebäuden, welche
Wirthſchaftszwecken dienen, zeichnen ſich verſchiedene 27
charakteriſtiſche Architekturformen aus. Reizvoll ſind namentlich
die ſtattlichen Backſteingiebel der Spätgothik mit ihren lebhaft
gemuſterten Blendarkaden, die nach oben und unten in
maßwerkartige Verſchlingungen übergehen. An der Schale
neben dem Eingange befindet ſich eine Ettggtviſhe Bildſaäule
eines gepanzerten Ritters, wahrſcheinlich St. Moritz darſtellend.
Ein ſtattlicher Speicher mitten im Hofe mit niſchengeſchmücktem
Dreppengiebel iſt mit dem von gothiſcher Architektur um-
rahmten Wappen des ehe ohann geſchmückt und
ſtammt laut der darunter befindlichen Jnſchrift aus dem Jahre
1473. Es bietet alſo die Vorburg dem ſtillen Forſcher einſchönes Feld, aber dem Poheren Publikum blieb ſie bisher

verſchloſſen, da alle ihre Bauten noch heute dem landwirth
ſchaftlichen Betriebe der Domäne dienen.

Es iſt nun gewiß mit Freuden zu
daß der Magiſtrat von Halle den ganzen Giebichen-

die Ruine der Kernburg und die intereſſante
orburg, dem großen Publikum erſchließen will.

Mit der Freilegung der enrrrß, mit der Ausgrabung ihrer
verſchütteten und verwachſenen Theile wird er ſich auch um
die Wiſſenſchaft ein großes Verdienſt erwerben, da bei dem
heutigen Zuſtande nicht einmal annähernd der Grundriß der
alten Veſte zu ermitteln iſt. Auch manchen intereſſanten Fund
wird dieſe mmigggina e Arbeit zu Tage fördern. Aber
ein Bedenken läßt ſich nicht unterdrücken. Nach den an
die Zeitungen gelangten Mittheilungen beabſichtigt der
Magiſtrat die Ruine nach dem Vorbilde der Rudelsburg
auszugeſtalten. Nun iſt ja ſicher die Rudelsburg eine der
ofen und beſuchteſten deutſchen m aber es

a

begrüßen,

rd doch Niemand behaupten wollen, die moderne
Ausgeſtaltung der Rudelsburg etwa vorbildlich ſei. Was an
der Rudelsburg ſchön iſt, das iſt das Urſprünagliche, Alte;
der Ritterſaal dagegen und noch mehr die anderen Wirth-

müſſen doch jedem der auch nur eine geringe
Ahnung von alten Burgen hat, als arge Verſchlimm-
beſſerungen erſcheinen. Will nun der Halleſche Magiſtrat
dieſe Wirthſchaftslokalitäten zum Vorbild nehmen, oder ſoll
die alte Rudelsburg an der Ruine des Giebichenſteins nach
geahmt werden Eins wäre ſo ſchlimm wie das andere. Jn
Bau und Anlage läßt ſich Giebichenſtein mit der Rudelsburg
durchaus nicht vergleichen, wollte man ſeine Ruinen alſo
darnach umgeſtalten, ſo würde das eine offenbare Unwahr-
haftigkéit ſein, wollte man aber Wirthſchaftsräume, wie auf
der Rudelsburg, in den dürftigen Ruinen des Giebichenſteins
anbringen, ſo wäre das auch nur möglich durch umfangreiche
Neubauten, die das Bild der alten Ruine vollſtändig zer
ſtören würden.

Vor kurzem erſt hat die Stadt Halle ein ähnliches Pro-
jekt verfolgt. Man beabſichtigte, die mitten in der Stadt
gelegene Moritzburg auszubauen. Und zwar wollte man den
großen weſtlichen Trakt zu einer Bildergalerie umgeſtalten,
äußerlich aber den Schein einer Ruine beſtehen laſſen. Glück
licherweiſe hat der Finanzminiſter die Genehmigung zu einer
Lotterie verſagt, und da in Folge deſſen die Gelder nicht
reichen, beſchtänkt man ſich darauf, den noch unter Dach be
findlichen ſüdlichen Theil der Moritzburg wieder herzuſtellen.
Nach dem Vorangegangenen kann man alſo ernſtlich be
fürchten, daß der ſeltſame Plan des Ausbaues der Giebichen-
ſteiner Ruine in die That umgeſetzt wird.
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England
Der Tod eines Arbeiterführers,

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus London James Mawdoley,
Sekretär des Baumwollſpinner Verbandes und Arbeiterführer in
Lancaſhire, iſt geſtern geſtorben. Er war, obwohl entſchiedener Trade
Unioniſt, doch konſervativ und kirchlich geſinnt und trat 1899 als
konſervativer Parlamentskandidat für Oldham auf.

Nordamerika.
Ein Nachklang zum ſpaniſch- amerikaniſchen

abſolut loyale, neutrale und freundliche Haltun enüber denwigten dewehn hibe Er et meldet ber an
ruch des Krieges nicht in Waſhington geweſen,

ewünſchthabe und daß Frankreich, Deutſchland und diußlend binter ihm

geſtanden hätten von dieſer Behauptung ſei, c Rußland in Be
olffſche u fügt
rkundigungen
etracht kommt.

China.
Miſſion in der Mandſchurei.

Für die Mandſchurei wird in dieſem Jahre ein Bisthum
mit dem Sitze in Peking und in einer der mandſchuriſchen Städte
ein orthodoxes Mönchskloſter als der Miſſion errichtet
werden. Zür Errichtung des Kloſters ſind vom n
bereits 50 000 Rubel angewieſen worden als künftiger Biſchof
wird der Chef der Pekinger geiſtlichen Miſſion Archimandrit Jn
nocentius genannt.

Reiſe des franzöſiſchen Geſandten.
Die „Frankf, Ztg.“ meldet aus Paris Aus dem Miniſterium

des Aeußeren wird mitgetheilt, daß der franzöſiſche Geſandte in Peking,
Peau, angeſichts der nunmehr ruhiger gewordenen diplomatiſchen
Situation in den nächſten Tagen eine längere Reiſe durch China
anternimmt, um die verſchiedenen franzöſiſchen Departements und
Militärſtationen zu beſuchen.

Vermiſchtes.
Sämmtliche an das Kaiſerpaar gerichteten Schreiben, die von

der Poſt befördert werden, nehmen ihren über das Kabinets
poſtamt in der Königſtraße zu Berlin. Dort werden die Brieſſchaften
in drei Abtheilungen geſondert, und zwar in die Privatpoſt, in
die offizielle Poſt und in die eilige Poſt. Zunächſt ſei bemerkt,
daß bei dieſem Poſtamt keine gewöhnlichen Briefträger angeſtellt
ſind, ſondern beſondere Kabinetsboten. Zu dieſen Vertrauens
poſten werden nur ältere, im Kaiſerlichen Dienſt erprobte Beamte
verwandt. Die Brieſſchaften haben Schickſal Die
Privatpoſt wird dem Kaiſer in verſchloſſener Mappe unver
züglich zugeſtellt. Die offizielle Poſt, zu welcher Bittſchriften, Geſuche,Dienſtſchreiben und dergleichen gehören, wird vorerſt zurückgehalten.

Alle von Civilperſonen herrührenden Schreiben gehen an das Kaiſer
liche Civilkabinet, die Schreiben der Militärs an das Kaiſerliche
Militärkabinet, wo eine Muſterung vorgenommen wird. Die Chefs der
beiden Kabinette oder ihre Vertreter prüfen im Namen des Kaiſers die
eingegangenen Schriftſtücke. Sodann werden durch Rückfragen andie Provingial und Stadtbehörden und andere militäriſche
Kommandos die Richtigkeit der Angaben und die Bedürftig
keit und Würdigkeit der Bittſteller geprüft; militäriſche An
gelegenheiten in Bezug auf Vorſchläge, falls dieſe nicht ſchon an
gegeben ſind. Auf Grund der Auskünfte entſcheiden die Chefs,
welche Schriftſtücke dem Kaiſer vorgelegt werden ſollen. Der Monarch
kann nicht alle Schriftſtücke durchleſen, ſondern er erhält von dem
Reſſortminiſter Vorſchläge, worauf er bejahend oder verneinend zeichnet.
Nicht ſelten aber kommt es vor, daß der Monarch bei der Durchſicht
dieſer Vorſchläge Randbemerkungen macht und erweiterte Nachfragen
wünſcht oder aber anderweitige Beſtimmungen trifft, Zeichnungen und
Entwürfe abändert, beſondere Wünſche und dergl. Für die
Erledigung gewiſſer Angelegenheiten, z. B. Gewährung von Freiſtellen,
Bewilligung von Geldgeſchenken, Nähmaſchinen u. ſ. w. ſind die Miniſter
ermächtigt, im Namen des Monarchen direkt zu verfügen. Sobald die
kaiſerliche Unterſchrift vollzogen iſt oder die Miniſter Anordnungen
Namens des Kaiſers getroffen haben, werden die Bittſteller durch
die zuſtändigen Verwaltungs- oder Polizeibehörden von der Ent
ſcheidung des Kaiſers in Kenntniß geſetzt. it der „eiligen Poſt“ wird
ebenſo verfahren, nur werden dieſe Schriftſachen durch Couriere beför
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Wenn es nun nöthig erſcheint, hiergegen warnend die
Stimme zu erheben, was ſoll man erſt dazu ſagen, daß die
guten Hallenſer als Vorbild für die Umgeſtaltung der
unteren Burg zu Giebichenſtein ſich das Reſtaurant Hunde-
kehle ausgefucht haben! Das Rechaurant Hundekehle (bei
Berlin) iſt eine prächtige Leiſtung eines jungen modernen
Architekten, umd wenn man dieſen ſchönen Bau zum Vorbild
für ähnliche moderne Reſtaurants nehmen will, ſo iſt das
nur zu befürworten. Aber zu den ſpätgothiſchen Bauten der
Vorburg von Giebichenſtein paßt alles eher, als gerade die
Grunewaldarchitektur! Zwar hat der Fiskus aus
bedungen, daß die Domänengebäude als hiſtoriſch und wie
wir geſehen haben auch kunſtgeſchichtlich und als Befeſti
gungswerke werthvolle Bauten erhalten bleiben ſollen; aber
die Gefahr liegt doch nahe, daß ſich hier eine ähnliche Ge-
ſchmackloſigkeit entwickelt, wie an der Moritzburg geplant
war. Diesmal wird der Finanzminiſter kein Veto einlegen
können, denn die Ankäufe von Grund und Boden, welche die
Stadt Halle zwecks Umgeſtaltung von Giebichenſtein beab
ſichtigt, erfordert ein bedeutendes Kapital, und um eine an
gemeſſene Verzinſung desſelben zu erzielen, wird man natür-
lich auch bei den Aufwendungen für den Wirthſchaftsbetrieb
nicht knauſern. Jedenfalls wird ja nun der Herr Konſer-
vator für die Provinz Sachſen und das Kultusminiſterium
noch ein Wort mitzureden haben, aber es wird doch gut ſein,
wenn auch die öffentliche Meinung für dieſe Angelegenheit
intereſſirt wird. Es handelt ſich ja nicht gerade um das
Heidelberger Schloß, aber immerhin doch um ein Denkmal
von großer hiſtoriſcher Bedeutung, und was die Vorburg
angeht, auch um ein ſolches von kunſt und kriegsbaugeſchicht
lichem Werthe.

S ſei zum Schluſſe noch einmal ausdrücklich betont
Die Freilegung und Erhaltung der Ruine Giebichenſtein iſt
gicht nur wünſchenswerth, ſondern längſt eine Forderung
der Sachverſtändigen; gegen eine nützliche Verwendung der
Vorburg, ſoweit dies ohne Schädigung des erhaltenen Burg
charakters und der einzelnen Baulichkeiten geſchehen kann,
iſt nichts einzuwenden, aber gegen Pläne, die, ſich auf un
glücklich gewählte Vorbilder ſtützend, das Alte im Einzelnen
erſtöten und den Denkmalswerth des Ganzen unbedingtherabſeten müſſen, kann nicht früh genug und nicht ernſt

genug Front gemacht werden.

Feketo (Ungarn) wollten in einem Kahn über die

dert. Nun noch einige weitere Hinweiſe. Es iſt verkehrt, wenn man
gang Bittgeſuche wü eher erledigt, wenn man ſie dem Kaiſer in

en Wagen wirft oder perſönlich überreichen kann. Der den
begleitende Adjutant nimmt das Schreiben an ſich und übermittelt es
dem Kabinet, das dann wie oben angegeben verfährt. Der beſte Weg
iſt die Beförderung durch die Poſt. Jeder ein dem
anvertraute Brief an den Kaiſer z ans Kabinets Poſtamt und iſt
427 aufgehoben. e Briefe bedürfen der Frankatur. Direkt dem

binetspoſtamt überreichte Briefe brauchen frankirt zu werden.
e die Kaiſeri gerichteten Briefe unterliegen einer ähnlichen Be

andlung.
Die Hungersnoth in Jndien. Laut einer Depeſche des Vizekönigs

von Indien nach iſt die Lage bezüglich der Hungersnoth
Indien im Ganzen unverändert, doch ſteigt die Zahl der Unterſtützung
alen enden Eingeborenen in Gudſcherat fortdauernd (7) in raſcher5; hat ſich in der letzten Woche um 1500 vermehrt, ſodaß

in ganz Jndien 223 000 Eingeborene Unterſtützung

Baptiſten aus dem Orte
h deſſen Bethans hinſtberfehren Der den hl

am ethaus hinüberfahren. Der Kahn ſchlu
bei um. Sechs Perſonen ertranken.
Unwetter- Nachrichten. Der Winter, der ſich bis i in einer

gewöhnlichen Milde gezeigt hat, beginnt ſeit einigen ſein
epter mit ſchonungsloſer Härte zu ſchwingen. Aus den ver

ſchiedenſten Theilen Deutſchlands berichtete der Telegraph über Käite
und Schneeſtürme, insbeſondere mußte in den gebirgigen Theilen
von Bayern und Württemberg auf verſchiedenen Bahnſrecken infolge
der ſtarken Schneemaſſen der Betrieb zeitweiſe eingeſtellt werden.
Aus den Alpenländern werden Lawinen über Lawinen gemeldet,
und an der Adria wüthet die heftigſte Bora, während in der
Vordſee, im Aermelkanal und im Atlantiſchen Ozean manch wackerer

ann ſein Leben laſſen mußte. Auch im nördlichen Spanien
errſcht überaus ſtarke Kälte mit Schneefällen, die Störungen im

n und Unterbrechungen der Telegraphen und Telephon
verbindungen im Gefolge hatten. Jenſeits des Atlantiſchen Ozeans
ſcheinen die entfeſſeiten Elemente noch grimmiger zu wüthen als inder alten Welt, aber die fürdterichſte Kataſtrophe hat
diesmal Japan aufzuweiſen, berichtet,
Truppenabtheilung von über Mann mit wenigen
Ausnahmen einem Schneeſturn zum Opfer
An neuen Unwetter Meldungen liegen noch folgende vor: Aus
Rom, 4. Febr. Infolge von Schneefällen gingen bei Peveragno
Provinz Cuneo) Lawinen nieder, wodurch ein Haus niedergerifſen

wurde und mehrere Menſchen verunglückten. Auch
aus anderen Theilen von Piemont und aus Venetien werden ſeit
mehreren Tagen Schneeſtürme gemeldet. Aus Montreal,
3. Febr.: Ein furchtbarer Schneeſturm und Orkan
wüthet in Kanada. Jeder Verkehr auf den Straßen und
mittelſt der Eiſenbahn iſt unterbrochen, die Zufuhr von
Lebens mitteln nach Montreal iſt bedeutend eingeſchränkt, da es den
Farmern unmöglich iſt, ibre Erzeugniſſe auf den Markt zu bringen.

it 24 Stunden gehen keine Züge mehr; der Sturm iſt der ſtärlſte,
der ſeit vielen Jahren in Kanada erlebt wurde. Aus London,
3. Febr.: Der Sturm an der engliſchen Küſte war der
ſtärkſte ſeit 1881. Die Nachrichten von Schifforüchen und Verluſt an
Menſchenleben häufen ſich. Die Poſtverbindung mit dem Feſtlande iſt
mehrfach unterbrochen worden, beſonders Dover war in großer Erregung.
Einer der gröſten Poſtdawpfer der DoverOſtende-Linie, die „Marie

enriette“, verlicß am Freitag Nachmittag um 3 Uhr Doeer. Sie
tte nur 18 Fahrgäſte an Bord. Kaum eine Stunde von der

engliſchen Küſte wurde ihr das eine Rad beſchädigt und das Schiff
dadurch ein Spielball der Wellen. Drei volle Tage und
Nächte iſt es auf der toſenden See herumgeworfen worden auf
einer Fahrt, die ſonſt höchſtens vier Stunden dauert, ehe
es gelang, das Schiff nach Oſtende zu ſchleppen. Da dieſe
Ueberfahrtſchiffe mit Mundvorrath und Kohlen nur ſpärlich ver
ſehen ſind, ſo gingen der „Marie Heniette“ auch noch der Proviant
und die Kohlen aus, ſo daß die Fahrgäſte noch hungern
und frieren mußten. Nur unter größter Anſtrengung gelang es den
anderen Schiffen, ihr etwas Mundvorrath zuzuführen. Die fran
zöſiſche Bark „Chanarol“ gerieth Freitag in den Sturm, der ihr
erſt drei ihrer Boote wegriß; dann ſchlug die Bark um und
verſank mit dem Kapitän und 15 Mann. Der erſte
Offizier und fünf Mann hatten ſich in das vierte Boot geretiet,
dieſes ſchlug ebenfalls um, und die fünf Mann ertranfen. Der
Offizier hielt ſich am Boote feſt, gelangte auch wieder hinein und
wurde in demſelben vom Sturme umhergeworfen, bis ihn der nor
wegiſche Dampfer „Viktoria“ aus Bergen re tete und als einzigen
Ueberlebenden von 22 nach Falmouth vrachte.

erhalten.
Sechs Perſonen ertrunken. Vierzehn

wo, wie eine

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. Februar, Vorm. 10 Uhr All

gemeine Beichte und Abendmablsfeier: Oberdiak. Richter.
Paulusgemeinde: n preretog, den 6. Februar Abends

8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 5e.; Hilfspr. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag den 6. Februar Abends

8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Februar,
Nachm. 5 Uhr Kinorgottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Max Opitz, Freiimfelderſtr. 37
und Elſa Looſe, Reideburgerſtr. 2. Der Schuhmacher Heinrich
Sanftenberg, Leipzig und Hedwig Rödel, Delitzſch.

Eheſchließung: Der Schuhmacher rn Haedicke, Prinzen
ſtraße 17 und Pauline Göhre, Gr. Brauhausſtr. 19.

Geboren: m Fabrikſchmied Hilmar Holland, Dieskauer-
ſtraße 13, T. Martha. Dem Bauarbeiter Walther Stolle, Fürſten
thal 6a, T. Jda. Dem Bauarbeiter Otto Chriſtian, Weingärten 25,
T ar. Dem Maſchinenſchloſſer Karl merich, Thorſtr, 20,

Paula.
Geſtorben: Des Kgl. Pfarrers Philipp Weber Ehefr. Bettina

eb. Keim, 30 J., Prinzenſtr. 11. es Fabrikarbeiters Wilhelm
charf T. Charlotte, 2 Mon., Pfännerhöhe 33. Der Amtsgerichts

ekretär, Kanzleirath a. D. Adalbert Oehler, 71 J., Herrenſtr.i Se J., Klinik. Die Rentnerin Luiſe Seyring, 83 J.,
richſtr. 25.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Februar 1902.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Franz Richter, Belfortſtr. 14
und Frieda Krug, Belforiſtr. 1a. Der Elektro Monteur Max
Krug, Eichendorffſtr. 10 und Louiſe Müller, Gr. Wallſtr. 3.

Geboren Dem Tiſchler Woldemar Hoffmann, Wilhelmſtr. 7,
S. Erich. Dem Handarbeiter Friedrich Klauß, Wittekindſtr. 19, T.
Minna. Dem Geſchirrführer Hermann Puritz, Eichendorffſtr. 4, S.
Paul. Dem Maler Robert Müller, Deſſauerſtr. 16, T. otte.

Geſtorben: Des Gelbgießers Karl Weſipfahl T. Clara, 9 J.,
Triftſtr. 8. Des Mineralwaſſerfabrikant Max hle S. Franz,1 M., Triftſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Rudolph Schmidt T. Louſſe,

6 J., Reilſtr. 129. Der Oberpoſtrath a. D. Friedrich Schweder,
81 J., Advokatenweg 41. Der Holzbildhauer Oskar Konther,
48 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg

Wernigerode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. v. Voetticher, Ober
präſidialrath Davidſon, Oberbürgermeiſter Schneider, ſämmtlich aus
Magdeburg. Graf v. Wintzingerode aus Merſeburg. Graf v. d.
Schulenburg aus Vitzenburg. itterſchaftsrauh Graf v. Hohenthal
aus Dölkau. Landräthe: v. d. Schulenburg aus m v. d.
Schulenburg aus Qſchersleben. Konſ.-Rath Dr. Leuſchner aus
Wanzleben Baron v. Oertzen nebſt Gemahlin aus Hannover.

t Thoms aus Frankfurt a. M. Rittmeiſter Ruſche aus
Leutn. v. Vietſch nebſt Gemahlin, Dir. Draeger, beide aus

Berlin. Dr. Facklam nebſt Gemahlin aus Suderode. Paſtor Wender
aus Lindenau. Diak. S aus Elſterwerda. Architekt Rackwitz
nebſt aus Hamburg. Dir. Bruchauſen aus Dortmund. Dietz
aus Peine. Raek aus Roßla. Fuchs aus Kulmbach. Oberinſp.
Schmidt aus Cölleda. Jng.: Körting nebſt Frau aus Leipzig.

tritz nebſt Frau aus Frankfurt a. M. Vogel aus Bitterfeld.
te: er, Bomvilt, Silberſtein, ſämmtlich aus Berlin.

aus Poesneck. Simon aus Hamburg. Klapproth aus
Sandersdorf. Altmann aus Kattowitz. Stecher aus Freiberg.

Landau aus Breslau.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther GSedensleben Halle. Sprech

Genden der Redaktion von 0 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Keſqhriſten ſind nicht perſ önlt ſondern lediglich „An Gedaktnon der
Halkleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren. Für die verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.

zur mündelsicheren Kapitals- Anlage
empfeble ieh

49 Barmer Stadtanleihe,
8 Anleihe der Stadt Frankfurtzum Tagescourse netto Kostenfrel.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 64.

ienung 12., 13., 14., 15. März.

Siebengebirgs-Loose i ar 2270
Porto u. Liste 80. P. 14 000 Gelägewinne: Mark

5200001265900
75000 5000

sind

Loose bei hiesigen Verkaufsstellen oder dem Generaldebit
Berlin, Bretftostr. 5.Lud. Müller Co., e ber wert en Verraer von

ſoliden Staats- und Werthpapieren halten uns bestens emvfohlen.

Telegr. -Adr.: GlIueksmüllor.

Die Kommiſſionsberathungen über die Einführung einer
Schaumweinſteuer ſind beendet und wird die fertige Vorlage in den
nächſten Tagen dem Plenum des Reichstages zugehen. ie Ein
führung der Steuer ſteht nunmehr und zwar in Höhe von
50 Pfg. pro Flaſche für allernächſte Zeit in ſicherer Ausſicht.
Wir möchten deshalb nicht unterlaſſen, alle diejenigen unſerer Leſer,
die ſich noch rechtzeitig ein Pöſtchen „Unverſteuerten“ einlegen
wollen, auf das in heutiger Nummer befindliche Jnſerat
90 000 Flaſchen Sekt ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Jn einem Vortrage über Peru-Guano (Füllhornmarke) und
Qualitätsfrüchte ſpricht Herr Dr. phil. Lilienthal, Direktor der
landw. Winterſchule und Vorſteher der Kartoffelkulturſtation
zu Genthin, Folgendes: Ueberall dort, wo wir Qualitätsfrüchte an
bauen, und letztere ſind im landwirthſchaftlichen Betriebe in erſter
Linie die Zuckerrüben, Kartoffeln und Braugerſte, müſſen wir
danach ſtreben, ſoweit dies überhaupt zu ermöglichen iſt, größte
Ernten mit höchſter Güte zu vereinigen. Beſte Qualität und
höchſte Maſſe ſind bei unſeren Knollengewächſen ebenſowenig wie
bei der Braugerſte zu vereinigen. Wer die beſte Qualität ernten
will, muß auf den höchſten Ertrag verzichten. Die beſte Qualität
bringt aber in den meiſten Fällen bei verminderter Arbeit Zucker
rüben und Kartoffeln) das meiſte Geld. Auf die beſte Qualität
müſſen wir aber mit vereinten Kräften in der nächſten Zeit hin
arbeiten, um den Boden noch eine Rente abzugewinnen und die
immer erdrückender werdende Konkurrenz des Auslandes aus
zuhalten. Dazu gehört neben einer Sortenwahl und ck
mäßigen Anbaumethode, daß die Düngung verſtändnißvoll und
ſachgemäß ausgeführt wird, daß alſo ſolche Düngemittel bevorzugt
werden, welche die beſte Qualität erzeugen, und glauben Sie mir
ſicher, daß wir uns mit der Anwendung des PeruGuanos (Füll
hornmarke) auf dem richtigen Weg befinden. Wir müſſen es mit
Freuden begrüßen, daß neue Guanoläger erſchloſſen und in Aus
ſicht genommen ſind, Läger, die einen Guano mit 9 und mehr
Prozent Stickſtoff enthalten. Jch zweifle nicht im Geringſten daran,
daß der früher ſo beliebte und in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit ſo
vorzügliche PeruGuano ſich in kurzer Zeit derart wird das Feld
erobert haben, daß bei der Düngung genannter Früchte der Guano
die erſte Stellung einnimmt, zum Wohle der geſammten Land
wirthſchaft

m

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren waäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeſtsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.
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Champagner Rscerer
von Röderer Co., Longeville bei Metz.

Feinste QualitäCarte d'Or F. 3,25, Cabinet Fl. 4, Carte Blanehe Fl. 5, Vxtra Dry P. 6, bei und FI. ontsprechend villiger.t bei mässigen Preisen.

General -Depöt: Pottel Broskowski.

3*
c

Leipziger Str. 21

L. I.Weisse Röcke
T.Flanellrägkse

Vel U
Wollene Kleiderstoffe

e e e 3 ee

T107d GrünberS 4 z
Leipziger Str. 21

empfiehlt für Gonfirmanden
mit gestickten Ecken unckTaschentücher e e u a

mit guter Stickerei zu 2, 3, 4,
5, 6 Mk. bis zu den feinsten.

mit Handlanguette zu 3, 4, 4,50,

a I.ur rege 1,00, 1,50, 2 Mark.

an ver 5 e eS Be d a e

5, 6 Mark. Halle a. S. Bis Ende Fe
nach Halle a. S

Herm. Sichting,

Als

brillante Geldanlage
empfehle Kapitalisten, welche ihr Geld in prima sgiecheren Objekten bei
einer Verzinsung von 42-4 anzulegen wünschen, erststellige hochfeine

Hypotheken gänzlich Kostenfrei-

C. Goldschmäcdt. Bankgeschäft,
Halle a. S.

Möbel Transport Gſeſchäft.

Voststrasse II.

Bill. Umzugsgelegenheit.
Bis Ende Februar geht ein

Mövelwagen leer von ev nach
ruar

geht einer leer von Halberſtadt
[1897

Alles Näh. Halberſtädterſtr. bei

StadtverordnetenWahl.
3. Abtheilnng, 3. Wahlbezirk.

Infolge der Ungültigkeitserklärung der Hauptwahl findet eine
Nachwahl zweier Stadtverordneten für den obigen Bezirk in den Tagen

in schwarz und bunt.

A i

Partie Waaren aller Art
kanfen Gebr. Conhn, Leipzig,

Schmerzl. u. gründl. Entfernung
von Hühneraugen etc.
durch einen mir einzig u. allein
für Halle u. d. Saalkreis über-
tragenen patentirten elektriſchen e
Apparat. Schneiden, Aetzen, Ent
zündung, Blutung c. voilſtändig
ausgeſchloſſen. Steinweg 38, p.,
Eingang Hausthür. (1923K. Wollweber. Svrechz. 36.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhatten, nur 300 und
400 Mark. [(1927B. Döll. An der Univerſität 1.

Ko schönster Messina-Mandarinen

Blut) oder -Orangen sendet tür
M. 2.70 (Kr. 3.30) frk. jed. Stat.
geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr.

C. della Foie, Triest, Campanile 3.

Kartoffeln
zum Hausbedarf liefert frei Keller

Rittergut Queis.
Talg und Fette
kauft zu den höchſten Preiſen

Halleſche Dampf-Seifen- und S
Parfümerie-Fabrik

Stephan Co.,
Reideburgerſtraße 1,

neben dem Schlachthof.

BKriüihjahrssaat,
empfehlen wir unſeren
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Hamburg, Emmerich a. Rh., Antwerpen, London.
S Anglo-Continentale (rormals Ohlendorff'sehe) Guano-Werke.
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Nicolaiſtr. 27, I. Et.
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Fullhornmarke

VNiederlagen überall

Peru-Guano „Fülhornmarke
ſowie alle übrigen Düngemittel und Futterartikel empfehlen billigſt zur Frühjahrs-

Lieferung in prima Qualitäten unter Gehaltsgarantie

C ev er, früher Otto
A. n3 e Je J Wo ehe A z 2l w. m em 1 I n

e

eeerreeeeeeeeenre ehe4 3 e e55 a SeS W uF. e u d 7
5 J r h53 J o hi v a3 C VA. P 1i Korn
V i J

O Oheizkräftiges Brennmaterial G
D beſtens empfohlen. l1816 S
e
Königlich Preußiſche Lotterie.

Kanflooſe lo 9,60 Mk., haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Gymnasium zu Torgau.

Das Sehuljahr beginnt Donnerstag, den 10. April.
Anweldungen nimmt entgegen und Auskunft ertheilt 1518Dr. P. Schmidt, ymnasialäürextor.

t 32 figurirt undCis Crmes.

S Delica- Kaffee äst reiner
Bohnen- Kaffee

l Delica- Kaffee hoatherrtäch. AromaS Heltica- Kaffee ist sehr ergiebig.
a DPelica- Kaffee schmecoket Ieöstläcſe-

I Delicau- Kaffee hat viele Preunde.
h Delicca- Kaffee verlangt Jeder

wer der, er ihn ein
e getranen hat.i Pelica- Kaffee wird verſecuft n
S der Preistage von 1,00be 2,00 pro Pfndk.

Wer noehk ſeinen Versuch gemcelet
hat, eèle s0 fort u

Haupregeschàäft Geiststr.,
9y Ecke Alörecktstrasse.

hebr. Rau
2. Geschàäft Ludwig Waſchererstrasse I2,

vis der Sckhillierstrasse. Fernruf 2568.
B. d od eS d S

zre A vi, e r ve 2 Mt.enden J Baumlnhen a See
Kaffee u. Theegebäd Wehen nern

i 7,Conditorei Hermann Pfautsoh,
a Preisverzeichniſſe umgehend. c

Torten

c W

oebke.

Gr. Elite-

Donnerstag, Freitag und Sonnabend,
den 6., 7. und S. rjedesmal in der Zeit von Vormittags 9 bis Nachmittags 5 Uhr

in der ſtädt. Schulturnhaile am Hallmarkt, Eingang Schulgebäude
in der Treyhaupiſtraße, ſatt.Hie Kandidaten der bürgerlichen Partei ſind die Herren

Kaufmann Ernst Bey er in
Stcllmachermſte. Wülh, Früntzel

a und zwar Erſtgenannter für eine Wahlperiode von 6 Jahren, Letzt
enannter für eine ſolche von 4 Jahren.e Man wolle dies bei Abgabe der Stimmen ſehr

e wohl beachten, um eine Zerſplitterung zu vermeiden, die den

der ſich ſen vier Jahrzehnten ars beſtes Düngemittel bewährt hat.

Gegnern zu Gute kommt.Die magiſtratiiche Einladungskarte iſt mit zur Stelle zu bringen,
da ſolche als Legitimation dient, doch genügt auch der Steuerzettel.

Man bittet dringend, bereits am erſten Tage das Wahl
recht auszuüben, um das Wahlgzeſchäft zu erleichtern.

Wer von der Wahl fortsteibt, giebt dadurch unſeren
Gegnern, den Sozialdemokraten, die Stimme, was entſchieden
vermieden werden muft.

Weß Geiſtes Kind dieſelben find, darüber geben die ſozial
demorratiſchen, von abſichtlichen Unwahrheiten ſtrotzeuden
Flugblätter genügend Aufichluß.

Auf zur Wahl gegen die umfſtürzleriſche Sozialdemokratie,
fort mit dem läſtigen Druck derſelben und mannhaftes Eintreten für

die bürgerlichen Kandidaten, die Herren

Kaufmann Ernst Beyer u
Stellmacheruſtr. W'ülh. Fräntzel.

An Wahizettel vor dem Eingang in den Wahlraum. W
Der Wahlausſchuß des 3. kommunalen Wahl

bezirks-Perrins (Süd und Weſth),
zugleich im Namen der übrigen kommunalen Wahlbezirks
vereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus

und Grundbeſitzer-Vereine und der Beamtenſchaft.

e TJHandwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr Versammlung

im Hotel zur „Tulpe“, oberer Saal.
Tages Ordnung 1. Vortrag des Herrn Dr. Lenz über:

„Chemiſch techniſche Unterſuchungen und ihre Wichtigkeit für
die Gewerbe.“ 2. Bericht der Reviſoren. 3. Geſchiftliches.

Unſere Mitglieder bitten wir um recht regen Beſuch. Gäſte ſind

willkommen. Der Vorſtand.Apolſo- Theater.
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.
Donnerstag, den 6. Februar, Abends 7 Uhr

Maskenfeſt
in ſämmtlichen wunderbar dekorirten Räumen des

„Apollo Theaters“.
3 Musikeorps. Prämiirung der 5 ſchönſten Damenmasken.
„Zum Brauhausstübl“, Mitwirkung des „Germania-

Enſembles“ und der ſämmtlich engagirten Künſtler.
Feſtzug und Polonaiſe durch die geſammten Räume.

Maskenbillets Für Herren Mk. 2,00, für Damen Mk. 1,00.
Zuſchauerbillets: Loge und 1. Rang Mk. 2,50, Saal und Foyers
Mk. 1,50. Gegen vorherige Anmeldung Ganze Loge Mk. 20,00.

Vorverkauf im Theater Bureau, Vorm. 11--1 Uhr und in
ſämmilichen bekannten Vorverkaufsſtellen.

Der Sämmtliche Paſſepartouts, ſowie die zu den Theater
Vorſtellungen geltenden VorverkaufsPreisermäßigungen ſind an dieſem

Tage aufgehoben. [1749Wintergarten
Montag, den 3. März 1902:

LetztesGrosses Plite-Maskenballfest,
Ang. Schulze

Deng und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilgean.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 6G1 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Februak.
An die Bürger des 3. Wahlbezirks ſei die eindring,

liche Bitte und Mahnung gerichtet, bei der bevorſtehenden Stadt,
verordnetenwahl nicht zurückzubleiben oder gar ihre Stimme den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu geben, ſondern Mann für Mann
einzutreten für die von den bürgerlichen Parteien vorgeſchlagenen
Kandidaten die Herren Kaufmann Ernſt Beyer (auf 6 Jahre zu
wählen) und Sctellmachermeiſter Wilh. Fräntzel (auf
4 Jabre). Ganz beſonders richten wir dieſe Mahnung an
die Gleichgiltigen, die der Meinung ſind, ſie allein könnten doch
nichts ändern mit ihrer Stimme. Das iſt eine teotal
verkehrte Anſicht. Es kommt auf jede einzelne Stimme an. Und
ſchließlich, welche Rechte hat der ſteuerzahlende Bürger noch, wenn

r ſich auch dieſes einen noch ſelbſt begiebt! Alle fünf Jahre für
die Reichstagswahl den Zettel in die Urne ſtecken und alle zwei
Jahre für das ſtädtiſche Parlament zu wählen, iſt das einzige aktive
Recht. Wem das noch zu viel iſt, der ſetze ſich hintern Ofen und
warte die kleinen Kinder, vielleicht taugt er noch zur Kindermuhme,
zu etwas Anderem kaum. Die ganze Stadt ſieht jetzt auf dieſen
Bezirk und auf die Bürger desſelben. Thue jeder ſeine Schuldigkeit,
damit ihm ſpäter Vorwürfe erſpart bleiben. Und der zur
Wahlurne Gehende rüttele die ihm bekannten Bürger auf,
mit ihm zu kommen, denn es giebt eine ganze Anzahl,
das muß offen ausgeſprochen werden, welche die Furcht vor
der Sozialdemokratie zurückhält. Er will es mit den Sozialdemo
kraten nicht verderben und will auch mit den Bürgern gut Freund
ſein. Das iſt ein Unding. Das Sprichwort ſagt ſchon von dieſen
Leuten, ſie ſeien zweizüngig wie die Schlangen, und deutet damit
die Verachtung an, der ſie anheimfallen. Niemand kann zwei
Herren dienen. Und auf den Dank der Sozialdemokratie kann nur
noch ein politiſches und kommunales Wickelkind rechnen. Wer nicht
für uns iſt, iſt wider uns, d. h., wer gar nicht wählt, hat die
Sozialdemokratie unterſtützt! Daran denke Jeder!

Thüringiſchſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.
In der geſtrigen Sitzung beſprach Herr Prof. Dr. Hertzberg die
itterariſchen Einläufe, ſo einmal das neueſte Heft der Neujahrsblätter
des Vereins, Kawerau's intereſſante Schrift über Luthers Rückkehr von
der Wartburg nach Wittenberg, und weiter eine von Neſtler verfaßte
Biographie des Komponiſten Joh. BVottlieb Naumann, deſſen

t Todestag in den vorigen Oktober fiel. Herr Privat
dozent Dr. Brode bot dann den erſten Theil einer Arbeit „Zur
Geſchichte des geiſtigen Lebens an deutſchen Fürſtenhöfen in der erſten
Hälfte des 18. Jahrhunderts.“ Er gab zunächſt einige intereſſante
Kulturbilder aus dem Hofe Friedrich Wilhelms I., beſonders im An
ſchluß an das Leben des damaligen Kronprinzen, des ſpäteren
Königs Friedrichs des Großen. Nach Friedrich Wilhelms Regierungs
antritt ſchaffte das klare Auge und die feſte Hand bald
Wandel, indem die (harakteriſtiſchen Merkmale der Höfe,
die Opern, Ballete und Redouten verſhwanden. Ohne Wahl
ſtürzte er ſich auf die Aufgaben der Regierung ſtundenlange
Propoſitionen hörte er an, plante neue Behörden, erörterte ſchwebende
Verwaltungsfragen, war bemüht, den Staatsſchatz durch Verkauf und
Einſchmelzen der Juwelen zu mehren, um eine gerüſtete Armee für den
Kriegsfall bereit zu haben. Doch daneben vertauſchte er auch das
Leben in Berlin und Potsdam zuweilen mit dem Aufenthalt in den
kleineren Amtshäuſern, beſonders in Wuſterhauſen, wo er Feldbau
trieb, mit den Generälen und Oberſten der Jagd oblag, ja
auch zuweilen einem tüchtigen Trunk huldigte. Die Grundſätze
des Königs im Staatsleben fanden Wiederhall in der Er-
ziehung des Kronprinzen, des zarten, geweckten, aber auch un
bändigen Knaben, deſſen Erziehung ſeine väterliche Freude bildete.
Jntereſſant waren die Hinweiſe auf die Vorliebe Friedrich Wilhelms I.
für Auguſt Hermann Francke, wobei auch des Kronprinzen Ver-
ehrung gegen dieſen und ſeine in der Jugend tiefe Religioſität erwähnt
wurden. Nach dem Vortrag theilte noch Herr Direktor Dr. Rauſch
mit, daß Francke nach erhaltenen Mittheilungen ſich bei ſeinem
Aufenthalt am Hofe Friedrich Wilhelms I. durch Pesne habe malen
laſſen, es ihm jedoch nicht gelungen ſei, dies Bild irgendwo anzutreffen.

Der Handwerkermeiſter-Verein hält am Freitag, den 7. Fe
bruar, Abends 8 Uhr eine Verſammlung ab, bei welcher auf der Tages
Ordnung ein Vortrag des Herrn Dr. Lenz ſteht über „Chemiſch
techniſche Unterſuchungen und ihre Wichtigkeit für das Gewerbe.“

Der Brigade-Verein, ehemalige Kameraden der Regimenter
Nr. 26 und 66, feiert ſein Stiftungsfeſt am 8. März.

Der Männerverein der Johannesgemeinde ſetzte geſtern
Abend in ſeinem Vereinslokal, Nickels Gaſtwirthſchaft, den neulich
begonnenen Vortrag über „Die deutſche Frau“ fort. An dem erſten
Stiftungsfeſte des Vereins „Jugendheim“ in Brehna am letzten
Sonntag hatten eine Anzahl Mitglieder theilgenommen, welche Bericht
darüber erſtatteten. Der Leiter dieſes neuen Vereins iſt der früher
hier in Halle amtirende Herr Paſtor Kindervater.

Die Halleſche Turnerſchaft nahm am Montag Abend im
„Sporthotel“ die Freiübungen durch, welche bei dem Feſte am
kommenden Sonnabend vorgeführt werden ſollen.

Der EiſenbahnFahrbeamten Verein zu Halle S nach
dem in der Jahresverſammlung erſtatteten Bericht 189 Mitglieder
es verſtarben im vorigen Jahre elf und traten neu hinzu ſechs
Mitglieder. Die Rechnung wurde auf Antrag der nungs
prüfer entlaſtet. Die Beiträge wurden auf 1 Mk. pro Quartal feſt
geſetzt. Beſchloſſen wurde ferner, die Unterſtützungen in Baar erſt
nach dreijähriger Mitgliedſchaft zu gewähren.

Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen, Orts-
gruppe Halle. Jn der letzten Verſammlung theilte die Vorſitzende,
Frl. Schumann, u. A. mit, daß die Generalverſammlung des
großen Vereins vorausſichtlich zu Pfingſten d. Js. in unſerer
Stadt ſtattfinden wird. Hierauf wurde das vom Vorſtande des
Landesvereins geſtellte Thema: „Warum iſt die allgemeine
Volksſchule eine nationale, ſoziale und pädagogiſche Forde
rung“ durch Vorträge der Lehrerinnen Frl. Fiſcher und Frl.
Haſſelmann behandelt. Beide Vortragende ſtimmten in ihren
Ausführungen überein. Sie ſtellen als zu erſtrebendes Jdeal eine
einheitliche Schule hin, ein Gebäude, deſſen Thore jedem Stande
geöffnet ſind, deſſen vornehmſten Räume zu betreten jedem be
fähigten und ſtrebſamen Menſchen ermöglicht werden müſſe. Es
fordert dieſer Plan eine gemeinſame Einſchulung der Jugend
aller Stände und nach mehrjährigem Beſuch der Elementarſchule
Uebergang der fleißigen, begabten Schüler in die höheren Lehr
anſtalten, die ſich organiſch an die erſtere anſchließen und wie
dieſe unentgeltlich beſucht werden. Die Zöglinge höherer Schulen,
denen die Mittel zum Unterhalt fehlen, erhalten Unterſtützung von
Seiten des Staates. Die in der Volksſchule bleibenden Schüler
werden bis zum 14. oder 15. Lebensjahre unterwieſen. Dem
weiteren Bildungsbedürfniß des Volkes dienen Fortbildungs
ſchulen, Volksbibliotheken, Volkshochſchulkurſe u. A. Die durch
dieſe Neugeſtaltung des Schulorganismus verurſachten Mehrkoſten

ſind durch eine allgemeine Schulſteuer zu decken. Dieſes al,
die Einheitsſchule muß das Ziel und Streben des deutſchen Volkes
ſein, weil nur dadurch eine Verſöhnung der Stände, eine Milde
rung des Klaſſenhaſſes herbeigeführt und eine allgemeine gediegene
Volksbildung erzielt werden kann.

Jm Vegetarier- Verein wurde am Montag Abend ein Vortrag
über das Thema: „Jſt eine beſondere durchführbar

ehalten. Jm Anſchluß daran wurden Erzeugniſſe der vegetariſchen
che vorgeführt.

Der Turnausſchuß des Nordoſtthüringer Turngaues, der
kürzlich hier zuſammentrat, hat die Gauvorturnerſtunden auf den
6. Juli und 16. November die Bezirksvorturnerſtunden auf den
13. April, 8. Juni, 24. Auguſt und 26. Oktober feſtgeſetzt. Die
Sitzung der Kommiſſion für Ausarbeitung der Satzungen der Gau
vorturnerſchaft findet am 2. März in r ſtatt.

Der Dentſche Kellnerbund, Bezirks Verein Halle, hielt am
Montag Abend im „Wintergarten“ eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Steuber, der ſpätere Wirth des Lokales „Börſenhalle“, zum
Kaſſirer ernannt wurde. Das Stiftunggsfeſt ſoll am 17. März ſtattfinden.

Beſitzwechſel. Das herrſchaftliche Haus Wettinerſtraße 16 iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Beſtehorn, Rittmeiſter a. D.,
aus Aſchersleben, Sohn des dortigen Herrn Kommerzienraths Beſtehorn,
übergegangen.

Neuer Termin. Ueber den Antrag der Cröllwitzer Papier-
fabrik auf Genehmigung der Verwendung von Soda, Sulfat oder ver
wandten Chemikalien bei Bereitung der für die Strohſtoffkocherei
erforderlichen Lauge iſt zur mündlichen Verhandlung neuer Termin
vor dem Stadtausſchuß auf Mittwoch, den 12. Februar, Vormittags
10 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale anberaumt worden.

Halleſches Kunſtgewerbe. Jm Schaufenſter der Firma
Wratzke Steiger, Edelſchmiede, Poſtſtraße 8, iſt der
Deckel zum Taufbecken der Garniſonkirche aus
geſtellt. Das Kunſtwerk iſt in Silber gearbeitet und harmonirt
in ſeiner Dekoration mit dem ſteinernen Taufbecken. Der Tauf-
ſtein ſelbſt ſtammt aus der alten Kirche zu Unterteutſchenthal.
Derſelbe war bei Reſtaurirung der Kirche nach dem hieſigen Pro-
vinzialmuſeum gekommen und von hier aus wanderte der Stein
in die Garniſonkirche, wo er, vollſtändig neu hergerichtet, nun
wieder ſeinem Zweck zurückgegeben iſt. Die Einweihung
der Garniſonkirche erfolgt am Sonntag, den 23. Februar,
in beſonders feierlicher Weiſe.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche Anſichten aus
dem ſchönen ſonnigen Spanien, beſonders aus Madrid, Sevilla und
Granada. Wir ſehen die Arena für Stiergefechte, einzelne Scenen
daraus, dann das Königsſchloß in Madrid, Brücken und Kathedralen
in Toledo und Sevilla, Promenaden, Alkazar, die Alhambra in
Granada und viele intereſſante Volksſcenen und großartige Panoramen.
Die vorzüglichen Bilder ſind äußerſt wirkungsvoll.

Zwei Langohre auf Reiſen. Wer mit der Eiſenbahn an
der ſächſiſchböhmiſchen Grenze verkehrt, dem werden jetzt mehr wie
ſonſt einige ſeltſame Paſſagiere auffallen: Haſen und Eſel.
Was mögen dieſe Langohre nur er auf der Reiſe zu ſchaffen
haben Ganz einfach! Die Eſel kommen aus Ungarn und ſind
für Berlin beſtimmt. Von einem dortigen Thierſchuzverein ange
kauft, ſoll das Grauthier den Berliner Ziehhund ablöſen. Fürwahr,
ein edler Zweck. Aber auch Freund Lampe reiſt nur edler Zwecke
haber. Jn große Lattenkiſten verpackt, ſieht man das begehrte Wild
in Hunderten von Exemplaren auf den Bahnhöfen Bodenbach,
S 2c. zum Weitertransport via Tetſchen nach der Provinz

achſen bereit ſtehen. Lieferant dieſer Thiere iſt die befannte
Wiener Thierhandlung Gudera. Das Wild ſoll den Zweck haben,
ur Aufbeſſerung der in den verſchiedenſten Landſtrichen der

rovinz Sachſen ſtark gelichteten Beſtände zu dienen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Otto Ernſt, der bekannte Verfaſſer der Dramen
„Jugend von heute“ und „Flachsmann alsErzieher“, hat in dieſer Spielzeit mit ſeinem bis jetzt noch
nicht aufgeführtem Erſtlingswerk „Die größte Sünde“
einen neuen ſtarken Erfolg errungen. Es iſt dies ein fünfaktiges
Schauſpiel welches eine geſchickte Verwerthung der dramatiſchen
Effekte enthält und in dem Verfaſſer wiederum den Mann
erkennen läßt, der den ſpaniſchen Apparat zu hand-
haben verſteht. Das Stück hat packende und nament-
lich gegen den Schluß ergreifende Stellen und entwickelt
den in der Geſellſchaft der Gegenwart ſo häufigen Konflikt zwiſchen
dem Verlangen der oberflächlich Gebildeten an den Einzelnen,
ſeine Ueberzeugung des „guten Tones“ halber zu verleugnen, und
den Forderungen, die ein feſter Charakter an ſich ſelbſt
ſtellt. Die hieſige Première findet am kommenden Sonnabend,
den 8. Februar ſtatt. Donnerstag „Margarethe“ (Gaſt-
ſpiel: Frl. Szekrenyeſſy und Herr Fuchs). Beamtenbillets
haben Giltigkeit. Freitag: Gaſtſpiel Erika Wedekind,
„Das Glöckchen des Eremiten.“

Fünftes Philharmoniſches Konzert. Obwohl unſer Publikum
in dieſem Winter eine ziemlich lange Reihe guter und bedeutender
Geiger gehört hat, dürfte Frau Wilma Norman-Neruda,
die als Soliſtin für das fünfte Philharmoniſche Konzert verpflichtet
worden war, doch einen tiefen und bleibenden Eindruck bei allen Muſik
freunden unſerer Stadt hinterlaſſen haben. Der Unterzeichnete iſt im
Augenblick nicht darüber unterrichtet, ob Frau NormanNeruda bereits
in einer der hieſigen, die Tonkunſt pflegenden Geſellſchaften geſpielt hat
jedenfalls ſteht aber wohl feſt, daß ſie geſtern zum erſten Male weiteren
Kreiſen unſeres Publikums außerordentlich vortheilhaft bekannt geworden
iſt. Die Künſtlerin als Violinvirtuoſin ganz vortreffliche Eigen
ſchaften. Sie verfügt über einen klaren ſchönen Ton, eine tadellos
zuverläſſige Technik und über eine männlich ſtraffe Rhythmik. Selbſt
die ſchwierigſten Aufgaben in den ſchnellſten Zeitmaßen überwindet ſie
mit ſtaunenswerthem leichten Fluß und peinlichſter Akkurateſſe. Dabei
bleibt ihr Spiel keineswegs bloß in Aeußerlichkeiten ausgezeichnet,
ſondern es beſitzt auch den echten künſtleriſchen Geiſt, der da allein
lebendig macht. Jhr formvollendeter Vortrag des ſchönen Violin
konzertes von Mendelsſohn ließ überall eine charaktervolle muſikaliſche
Perſönlichkeit durchblicken. Und die beiden herrlichen Romanzen von
Beethoven hat ſie mit einer Beſeelung des Ausdrucks und einer Glätte
in der Tongebung geſpielt, welche die Leiſtung des berühmteſten Geigers
der Gegenwart, der ja neulich dieſelben beiden Stücke in ſein Programm
aufgenommen hatte, weit in den Schatten drängte. Unſer Publikum
wußte erfreulicherweiſe dieſe große Künſtlerſchaft zu würdigen und
zeichnete Frau NormanNeruda mit vielem Beifall und wiederholtem
Hervorruf aus.

Wenn es richtig iſt, daß das Winderſtein Orcheſter die eben ex
wähnten Soli ohne Probe begleitet hat, dann darf man Herrn Kapell
meiſter Winderſtein zu ſeiner zuverläſſigen Muſikerſchaar von
Herzen Glück wünſchen. Trotz einiger kleiner Verſehen war die Be

leitung des Violinkonzertes ſowohl als die der beiden Romanzen aneegan und ſorgfältig abgewogen in der Dynamik. An eigenen

Gaben bot das Orcheſter die Akademiſche Feſtouverture von Brahms,
eine Suite aus „Céphale et Procris“ von GrétryMottl und dieSinfonie „Ländliche Hochzeit von C. Goldmark. Die Ouverture iſt

wohl dasjenige Werk von Joh. Brahms, das auch in Halle am
populärſten und bekannteſten geworden iſt Viel Freude hat Grötry's
reizende Muſik hervorgerufen. Und es iſt ſicher ein Verdienſt des

Karlsruher Hofkapellmeiſters, ein paar kleine Kabinetſtücke aus den
Werken des einſt ſo berühmten franzöſiſchen Opernkomponiſten in den
Konzertſaal hinübergerettet zu haben. Goldmark's „Ländliche v
entſpricht ihrem Gehalt nach keineswegs etwa dem Charakterbild, das
Beethoven ein für allemal von der Sinfonie geprägt hat. Nichtsdeſto
weniger enthält ſie in ihren fünf Sätzen hübſche, und
leicht verſtändliche Muſik in reicher inſtrumentaler Gewandung.
Namentlich das Andante („Jm Garten“) wird nie verfehlen, durch
ſeine melodiſchen und klanglichen Reize die Hörer nachhaltig zu feſſeln.

err Kapellmeiſter Winderſtein hatte die beiden letzteren
ompoſitionen mit beſtem Verſtändniß für ihre Eigenart ſtudirt und

dirigirte theilweiſe wieder auswendig. Sein Orcheſter folgte ihm zur
Verwirklichung ſeiner Abſichten bereitwillig und verſtändnißvoll ſodaß
der rein orcheſtrale Theil des Programms mit Recht die freundlichſte
Zuſtimmung des Publikums erhielt. Dr. W. Kaiſer

Provinz Sachſen und Umgebung.
DiviſtionsManöver. Für die Abhaltung der diesjährigen

Herbſtübungen der 8. Diviſion ſind die Kreiſe Torgau, Witten-
berg, Bitterfeld und Delitzſch in Ausſicht genommen. Zur
8. Diviſion, deren Stab in Halle garniſonirt, gehören folgende
Regimenter: Füſilier- Regiment General-Feldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeburg.) Nr. 36 in Halle und Bernburg, Anhalt. Jnfanterie-
Regiment Nr. 93 in Deſſau und Zerbſt, 4. Thüringiſches Jnfanterie
Regiment Nr. 72 in Torgau, 8. Thüring. Jnfanterie-Regt. Nr. 153
in Altenburg, Küraſſier- Regiment von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7 in
Halberſtadt und Quedlinburg, Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 in
Torgau, Feldartillerie- Regiment Nr. 74 in Torgau und Wittenberg
und Feldartillerie- Regiment Nr. 75 in Halle a. S. Außerdem wird
regelmäßig jeder Diviſion eine Abtheilung Fußartillerie, Pioniere nnd
Train 2ec. zugetheilt.

g. Lochau (Saalkr.), 4. Febr. (Beſitzwechſel.) Das der
Frau Gutsbeſitzer F. Kluge hier gehörige, etwa 90 Morgen umfaſſende
Gut iſt durch Verkauf in den Beſitz des Landwirths A. Benne-
mann übergegangen. Der Preis ſtellt ſich auf rund 700 Mark pro
Morgen incl. Wirthſchaftsgebäude ohne Jnventar. Es iſt dieſes Gut
das dritte, welches innerhalb eines Vierteljahres hier zum Verkauf kam.

g. Weſenitz (Saalkr.), 4. Febr. (Skelettfunde.) Bei den
Abräumungsarbeiten in der hieſigen Gemeindekiesgrube wurden in der
Tiefe von etwa einem Meter fünf Skelette erwachſener Perſonen auf-
gefunden. Offenbar hat man es mit einem Maſſengrab zu thun, da
ſich hier zur Zeit der Freiheitskriege ein Verbandplatz befunden haben
ſoll. Waffen oder Kleidungsſtücke fanden ſich nicht vor.

g. Döllnitz (Saalkr.), 4. Febr. (Geflügelcholera.) Unter
dem Hühnerbeſtande des Brauereibeſitzers H. hier war die Geflügel-
cholera ausgebrochen. Glücklicherweiſe ſindet dieſelbe keine weitere
Verbreitung. Die Beſchickung der Geflügelausſtellung in Halle mußte
jedoch unterbleiben.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 4. Febr. (Die Gänſe-
zucht) iſt hier und in der Umgebung wegen des vorhandenen Waſſers
und der Weide ſehr zur Blüthe gelangt. Während ſonſt in der Regel
erſt im März und April junge Gänſe in den Handel kamen, giebt es
bei der milden Witterung jetzt ſchon junge Gänschen.

g. Röglitz (b. Gröbers), 4. Febr. (Unfall.) Landwirth Ude
von hier, der ſich bei einer geſtern in Raßnitz ſtattgehabten Auktion
das Heu auf dem Boden anſehen wollte, brach plötzlich durch die Decke
und fiel in die Tiefe. Er kam jedoch verhältnißmäßig glimpflich mit
kleinen Verletzungen weg.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 4. Febr. (Beſitzwechſel.) Geſtern
fand hier der Verkauf des dem Gutsbeſitzer Ochſe gehörigen, etwa 68
Morgen großen Gutes ſtatt. Der Verkaufspreis betrug 700 1000
Mark pro Morgen die Aecker gingen in verſchiedenen Beſitz über.

Bitterfeld, 4. Februar. (Das Pferd in der Kirche.)
Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ging das Geſchirr des Fabrikbeſitzers
M. aus Sandersdorf durch und nahm ſeinen Lauf nach der Kirche.
Dortſelbſt ſprang das Pferd in das neben dem Eingang von der
Marktſeite gelegene Fenſter und fiel zwiſchen die Bänke. Mit einigen
Hautabſchürfungen wurde es wieder aufgerichtet.

Elſterwerda, 4. Februar. (Städtiſches. Beſchlag
nahme.) Jn der letzten StadtverordnetenVerſammlung wurden zu
Magiſtratsmitgliedern neugewählt Kaufmann E. Lehmann, Seminar-
lehrer a. D. Einicke und Maurermeiſter Jage. Durch das Ausſcheiden
der genannten Herren aus der StadtverordnetenVerſammlung haben
Neuwahlen ſtattzufinden. Der ſo zuſammengeſetzte Magiſtrat iſt der
erſte, welcher nach der von jetzt ab für unſere Stadt geltenden revi-
dirten Städteordnung gebildet worden iſt. Auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft zu Torgau wurde die Leiche des am 29. Januar
verſtorbenen Arbeiters Stein in Dolſtheyda mit Beſchlag belegt. Ein
27 Jahre alter Schloſſergeſelle ſteht nämlich im dringenden Verdacht,
den St. derartig mißhandelt zu haben, daß der Tod des Gemißhandelten
eingetreten iſt. Das Motiv ſoll Rache geweſen ſein.

Falkenberg, 2. Februar. eurge us Lebens
gö fahr.) Durch rechtzeitiges Eingreifen eines Beamten iſt geſtern
Abend ein Unfall verhütet worden. Mit dem Abendzuge kam aus
der Richtung Elſterwerda eine Dame hier an, die beim Ausſteigen
u Fall und mit den Füßen auf die Schienen zu liegen kam. Die
ame wurde ſchnell weggeriſſen, einen Augenblick ſpäter und der

ſich noch langſam bewegende Zug hätte beide Beine zermalmt. Die
Dame ſelbſt hatte kaum Ahnung von der ſchrecklichen Lage, in der
ſie ſich befand.

Weißenfels, 4. Febr. Selbſtmord eines Geizigen.)
Geſtern wurde der unverheirathete 60jährige Kürſchner Aug. Müller in
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Der Mann war ſehr geizig,
verkehrte mit Niemandem und lebte ganz zurückgezogen. Jn ſeiner
Wohnung wurden über 11 000 Mark theils in Baar, theils in Werth
papieren vorgefunden.

z. Naumburg, 4. Febr. (Städtiſches.) Leider hat diehieſige Straßenbahn, die im Herbſt 1900 in den Beſitz der
Stadt überging, keinen Ueberſchuß erzielt, ſondern für das Halb-
jahr Oktober 1900 bis April 1901 einen Zuſchuß von 4600 Mk. er
fordert. Auch das ſtädtiſche Schulweſen ſtellt hohe, alljährlich
ſteigende Anforderungen an die Stadtkaſſe dieſe Anforderungen
ſind für die von der Stadt zu unterhaltenden fünf Schulen auf
zuſammen 200 000 Mk. (für 1902) veranſchlagt. Das iſt weit mehr,
als die Stadt an Gemeinde- Einkommenſteuer (176000 Mk.) ein
nimmt. Da der Stadt noch weitere r Ausgaben, u. a. der
Bau eines neuen Gebäudes für das Realgymnaſium und
einer neuen Jnfanteriekaſerne, ſowie umfangreiche
Pflaſterarbeiten bevorſtehen, ſo wird wohl an weitere
Zläne, wie Errichtung eines ſtädtiſchen Soolbades, einer Winter
chwimmhalle und Bau einer Kleinbahn nach Mücheln vorläufig

nicht zu denken ſein, denn die ſtädtiſchen Finanzquellen ſind ſchon
jetzt aufs Höchſte angeſpannt, zumal der Stadt auch der größte Theil
der Kreislaſten obliegt, da ſie zwei Drittel der Kreis- Einwohner
ſchaft umfaßt.

W. Zeitz, 4. Febr. (Leichenfund.) Der ſeit mehreren Tagen
vermißte Geſchäftsreiſende Hoffmann von einer hieſigen erſten Firma
wurde als Leiche aus der Elſter gezogen. Es liegt zweifellos Selbſt
mord infolge Schwermuth vor. Die Bücher und Kaſſe des Verſtorbenen
ſind in Ordnung.

Stößen, 4. Febr. (Skelett funde. Beſitzwechſel.)
Beim Ausſchachten des Scheiplitz-Görſchener Weges wurden Ueberreſte
menſchlicher Skelette und größere Thierknochen in nur geringer Tiefe
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gefunden. Da dieſer Weg erſt ſeit der Separation beſteht und ercker und Wald war, ſo handelt es ſich hier jedenfalls um Sezrſutt

ſtätten aus der Franzoſenzeit, denn im Jahre 1813 fand in hieſiger
Gegend ein heftiges Gefecht rheen den Franzoſen und den Ver
bündeten ſtatt, das am 10. Oktober früh 2 Uhr auf der Wethauer
Brücke begann, ſich bis Mittags 12 Uhr hier hielt und ſich dann nach
Stößen zuzog. Die Verbündeten brachten ihre Verwundeten nach Zeitz,die Prangeſen nach Naumburg. Die Gefallenen wurden in den einzelnen

Fluren begraben, in der Stößener allein 123 Mann und 40 Pferde.
Auch das ſogenannte Kriegergrab zwiſchen den Kiefernwäldchen erinnert
an dies Treffen. Das bekannte Gaſthaus „Zum deutſchen
Haus“ in Wethau iſt durch Kauf an Herrn Gaſtwirth Fliege aus
Erfurt übergegangen.

O. Eisleben, 4. Febr. len für Rohkupfer.)Heute Nachmittag 4 Uhr fand hierſelbſt im Saale des Wieſenhalſet

eine von mehreren hundert Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt,
welche von Herrn Kgl. Bergrath Schrader einberufen war und an
welcher Männer aus allen Orten der beiden Mansfelder- und des
e Kreiſes theilnahmen. Außer Herrn Reichstags und
Landtagsabgeordneten Dr. Are n dt Berlin waren auch die Land
r äthe der beiden Mansfelder-, ſowie des Sangerhäuſer Kreiſes er
ſchienen, ein Beweis, wie wichtig und hochbedeutſam dieſe Verſamm
lung für das Mansfelder Land, ſowie über die Grenzen hinaus iſt.
Herr Bergrath Schrader leitete die Verhandlungen. Es wurde von
der Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, einen Antrag auf Ein
führung eines Zolles auf Rohkupfer von 6 Mark pro 100 Kilogramm
(nicht wie früher bekannt gegeben auf 3 Mark) feſtzuſetzen und dies
der Zolltarifkommiſſion zu unterbreiten. Den Antrag wird der Reichstagsabgeordnete Graf Kanitz der golltariſtommiſſton vorlegen. Jn

oen nächſten Tagen ſollen Unterſchriften für die Petition an den
Reichstag geſammelt werden und zwar ſollen die Liſten zur Ein
tragung nicht nur in den beiden Mansfelder Kreiſen, ſondern auch im
S Waſer Querfurter, Saalkreis und über Sandersleben hinaus
eirkuliren.

S Nordhauſen, 4. Febr. Reſtauration eines Kunſt
werkes. Unterſtützung nothleidender Buren.) DieKanzel der hieſigen St. Petrikirche, ein ver rſige Kunſtwerk der
Renaiſſance, wird demnächſt reſtaurirt werden. Auf Fürſprache des
Provinzialkonſervators Dr. Döring in Magdeburg hat der Verein für
Denkmalspflege in der Provinz Sachſen eine namhafte Beihilfe zu dieſer
Reſtauration in Ausſicht geſtellt und hat den Gemeindekirchenrath der
Petrigemeinde aufgefordert, einen Koſtenanſchlag eines Sachverſtändigen
in Erfurt einzureichen. Der Vorſtand des hieſigen Hausbeſitzer
vereins hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, bei der nächſten
Generalverſammlung des Vereins den Antrag auf Bewilligung von
50 zur Unterſtützung der nothleidenden Buren aus Vereinsmitteln
zu ſtellen.

O Heiligenſtadt, 5. Febr. (A1ls „armer Krüppel mit
einer Gummihand'“) zog ein Bettler hier und in anderen Orten
von Haus zu Haus. Er erzählte, die rechte Hand ſei ihm von der
Kreisſäge abgeſchnitten worden und wußte das Mitleid überall ſo zu
erregen, daß die Almoſen ihm reichlich zufloſſen. Doch als der Bettler
anfing, die Einwohner zu beläſtigen, wurde er von der Polizei aufge
griffen und zur Haft gebracht. Die Gefängnißbeamten ſahen in ihm
einen guten Bekannten wieder: Wilhelm Mock aus Gerbershauſen,
der in den Gefängniſſen wohl bekannt iſt. Der graue Handſchuh
ſammt den Gummibändern wurden entfernt und ſiehe da, die rechte
Hand war kerngeſund, ſodaß M. ſeinen Dienſt als Gefängniß

Bar bier ſofort aufs Beſte verſehen konnte.
Ermsleben, 3. Februar. Bismarck Denkmal.) Jn

der Generalverſammlung des Verſchönerungsvereins wurde der Beſchluß
gefaßt, dem Fürſten Bismarck ein Denkmal zu errichten in Form
einer ſteinernen Säule, die aus den auf dem Narkte lagernden
Nagelſteinen zu bilden iſt und in das Bronze Medaillon des Fürſten
eingelaſſen wird. Erratiſche Blöcke, die zahlreich auf hieſigen
Gutshöfen und in der Feldflur vorhanden ſind, ſollen das Fundament
für die Säule abgeben,

Schönebeck, 4. Febr. (Entwichen. Ertrunken,)
Zwei von der Magdeburger Arbeiterabtheilung entwichene Soldaten
ſind im Gelände jenſeits der Elbe geſehen worden. Fiſchereipächter
Großmann iſt in der Nähe der Graßhoff'ſchen Ziegelei von ihnen
angerufen worden. d der Nähe des Salinenkanals iſt geſtern
ein Schiffer ertrunken. (M.

Goslar, 3. Febr. (Tödtlich überfahren.) Fuhrwerks
beſitzer Jahns wollte vom Steinbruche des Sudmerberges ſeinen be
ladenen Wagen fortfahren. Die Pferde zogen ſchneller an, als ſie
ſollten. Dabei glitt der Aermſte aus und fiel zu Boden, wo er
vom Wagen überfahren und getödtet wurde. J,, ein geachteter
Mann, ſtand im 65. Lebensjahre.

o. Seehauſen i. A., 5. Februar. (Schadenfeuer.) Jn der
letzten Nacht brannte in Schönberg auf dem Rittergute des Ritterguts
beftzers Eſche ein großer Stall ab. Vieh iſt nicht verbrannt.

W. Alte nburg, 4. Februar. (Eine in Ausſicht ge
nommene Kaſſenreviſion) ſoll den Rathsaktuar Steeger ver
anlaßt haben, ſich heute freiwillig dem Gericht zu ſtellen.

H. Gera, 5. Febr. (JZu dem am 28. Mai ſtattfindenden
70. Geburtstage des Fürſten Heinrich XIV. Reuß
jüngere L.) werden beſondere Feierlichkeiten und Veranſtaltungen
geplant, die dem Landesvater ein dauerndes Gedächtniß ſchaffen ſollen.
Die Stadt Gera beabſichtigt, anſehnliche Mittel zu einer milden Stiftung
veveitrer

Greiz, 4. Febr. (Ueberfahren.) Jn der Nähe des
oberen Bahnhofes wurde geſtern Vormittag der Kutſcher Laſch von
hier erſ abren Das ſchwere Laſtgeſchirr ging ihm über beide
Oberſchenkel, außerdem wurde L. im Geſicht ſchwer verletzt. Der
dte mußte nach dem Fürſtl. Landkrankenhauſe gebracht
werden.

W. Gotha, 5. Febr. (Fund.) Von einem Quintaner des
hieſigen Gymnaſiums wurden geſtern früh auf dem Schulwege

Mk. in Banknoten und eine 2nzahl Coupons vor dem Grund
ſtück der Grundkreditbank gefunden. Nachdem der Knabe beim
Lehrer der Klaſſe den Fund gemeldet, wurde derſelbe dem Polizei
bureau übergeben.

O Leipzig, 4. Febr. (Die erſte Hilfe der Schulärzte.)
Anläßlich eines Falles in einer hieſigen Volksſchule, da der Schul
arzt Dr. D. den Nothverband an das gebrochene Bein eines
Schulknaben nicht anlegen wollte, weil die Mutter desſelben die

für den Verband nicht garantirte, hat der Rath der Stadt
anßer der Entlaſſung des Arztes einen Beſchluß des Stadtverordneten
kollegiums angeregt, wonach der Jnſtruktion für Schulärzte die Be
rn hinzuzufügen iſt „Bei einem Unfall innerhalb der Schule
hat der Schularzt die erſte Hilfe zu leiſten“. Mit Recht wird
hervorgehoben, daß mit dieſer vagen Beſtimmung nichts erreicht wird,
da, wie der Fall D. gezeigt hat, der Begriff „erſte Hilfe“ ver
ſchieden gedeutet wird. ie ärztlichen Bezirksvereine behaupten, die
erſte r ſei geleiſtet, wenn der Arzt das gebrochene Glied ſo gelagert
hat, daß der Verunglückte keine Schmerzen ausſtehen muß und ohne
Gefahr forttransportirt werden kann, während von anderer Seite die
Anſicht vertreten wird, zur erſten Hilfe gehöre die vorläufige Banda-
girung des Beines, die ſpäter ev. durch Gypsverband zu erſetzen iſt.
Es wird daher eine präciſere Faſſung des Begriffes „erſte Hilfe“, vor

Allem aber die Anſchaffung des „kleinen Rettungskaſtens“
für jede Schule empfohlen. Jn letzterem findet der Arzt alles zur erſten
Hilfe Nothwendige vor und wird dann nicht mehr der allerdings un
angenehmen Eventualität ausgeſetzt ſein, ſeine n nicht zurück
zuerhalten. Auf dieſe Weiſe deckt die Stadt, alſo die Allgemeinheit, die
Koſten, die für dieſe verſchwindend gering, für den einzelnen Arzt aber
gegebenenfalles wohl fühlbar ſind. Auf dieſe Weiſe wird jedem Konflikt
und allen peinlichen Weiterungen r t

u 4. Febr. König Albert) und Königin Carola
trafen heute Abend 8 Uhr mittels Sonderzuges hier ein.

4. Febr. Die Oſtervormeſſe) beginnt hier
in dieſem e am 3. März und endigt am 15. März.

Leipzig, 4. Februar. (Eine ſchlechte Mutter.) JmDamenabort eines Reſtaurants in der Turnerſtraße wurde in der ver
gangenen Nacht Gewimmer eines Kindes bemerkt und gleich darauf ein
neugeborener Knabe aus dem Schlot herausgezogen Das Kind wurde

nach dem Kinderkranke gebracht. Die ſofort nach der Mutter des
Kindes angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß es ein 23 Jahre

altes Dienſtmädchen aus Löbnitz bei Bitterfeld iſt. Dasſelbe
wurde heute früh auf dem Eilenburger Bahnhof verhaftet, als es im
Begriff ſtand, abzureiſen.

Chemnitz, 4. Febr. (Der Roman des „Forts Häber-
le in“), des Hauſes Friedrichſtraße Nr. 10, iſt beim letzten Kapitel
angelangt, nachdem er lange genug die Chemnitzer beſchäftigt. Da
ſind zwei alte Damen, die in ihrem väterlichen Hauſe allen
Beſchlüſſen zum Hohn dem hohen Rathe unſerer Stadt Trotz bieten,
zwei Damen, die nicht verſtehen lernten, daß die Bequemlichkeit des
Einzelnen vor den Geſammtintereſſen zurückſtehen muß. Das
Haus muß der Verbreiterung der Straße zum Opfer fallen.
Alle gütlichen Verhandlungen ſcheiterten. „Wir“ ſagen die
Geſchwiſter Häberlein „ſind in unſerem Eiternhauſe,
und Niemand darf uns aus demſelben vertreiben hier leben wir und
hier ſterben wir.“ Das klingt zweifellos etwas heroiſch. Aber derganze Heroismus iſt ein Unſinn wenn man nicht nur die Macht,

ſondern auch das Recht gepen ſich hat. Nach Durchlaufung ſo und ſo
vieler Jnſtanzen iſt denn auch die Expropriation endgiltig beſchloſſen
worden. Nun aber wird der paſſive Widerſtand der Damen fortgeſetzt.
Und ſo kam's, daß ſie am letzten Donnerstage, dem Tage, an welchem
die Stadt das Haus endgiltig übernehmen wollte, durchaus keine
Anſtalten zum Auszuge getroffen hatten. rr Stadtrath Lehmann
gus in die Feſtung mit der Flagge des Parlamentärs umſonſt

ie Stadt ſandte einen Möbelwagen; dito! Man hat
den Fall Häberlein ſelbſtredend ins Heitere gezogen. Und doch ver
dienen die beiden Damen weniger die ſpitzigen Pfeile des höhniſchen
Lachens, die auf ſie niederſauſen, als mehr das Mitleid Derjenigen, die
das Verhalten des Einzelnen aus dem Seelen und Gemüthsleben
heraus zu beurtheilen wiſſen. Nun iſt der Roman ſeinem Ende nahe.
Verhandlungen mit dem Rechtsbeiſtande der Damen haben dahin ge
führt, daß dieſelben endlich ſchriftlich ſich verpflichteten, das Haus bis
zum Montag zu räumen.

Elſtra (Kgr. Sachſen), 3. Febr. (Großfeuer.) Geſtern
Sonntag früh hr brach im hieſigen Schloſſe Feuer aus. Bei dem
herrſchenden Oſtwinde war die Stadt ſehr gefährdet. Dem thatkräftigen
Eingreifen der hieſigen und benachbarten Feuerwehren war es zu ver
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Das
Schloß iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden an
Mobiliar c. iſt ſehr groß. Die Beſitzerin, Frau von HartmannKnoch,
weilt zur Zeit in Bulgarien.

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers. Dem vor einigen Wochen wegen ſeines

hohen Alters von 70 Jahren und andauernder Kränklichkeit aus dem
aktiven Militärverhältniß ausgeſchiedenen Kapellmeiſter des Garde

ſilier-Regiments, Stabshoboiſten Freeſe, iſt ein bemerkenswerthes
Seſchenk des Kaiſers v Theil geworden. Der arch hat „ſeinem

lieben Freeſe“ als Abſchiedsgabe nämlich ſein Bild in koſtbarem
Goldrahmen geſandt mit folgender eigenhändiger Widmung: „Dem
Kapellmeiſter Freeſe als Anerkennung für ſeine vorzügliche Leitung
der Kapelle des Garde Füſilier Regiments von ſeinem dankbaren

Brigade-Kommandeur. Wilbelm.“ Schon als Kaiſer
ilhelm als „Premierleutnant Prinz Wilhelm“ im 1. GardeRegi

ment z. Fuß Dienſt that, lernte er den Kapellmeiſter Freeſe kennenund fand Gefallen an ihm wegen ſeines geſunden und derben Hu
mors. Aber auch als der Prinz ſpäter im Jahre 1888 anläßlich
ſeines Geburtstages Bann General-Major und Kommandeur der
2. GardeJnfanterieBrigade ernannt worden war, bewahrte er demalten Freeſe ſeine Huld, die dadurch erneuten Beweis erhielt, daß

reeſe r 7 der neunziger Jahre vom Kaiſer den ehrenvollen
Auftrag erhie
vom Monarchen dann befohlen wurde.

Die geiſtlichen Ordensgeſellſchaften und religiöſen Kongregationen
in Belgien haben in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahr-
hunderts eine enorme Ausbreitung gefunden. Während es im Jahre
1846 in Belgien 779 Klöſter mit nahezu 12 000 thätigen Mitgliedern
gab, zählte man 1900 nicht weniger als 2225 Klöſter mit 37 000
Ordensangehörigen. Der Geſammtwerth der den Kloſter
leuten gehörigen, von ihnen bewohnten oder vermietheten Gebäude be
läuft ſich auf ca. 730 Mill. Fres.; der Verſicherungswerth der inneren
Einrichtung, der Kultusgeräthe, des Mobiliars u. ſ. w. beträgt 365
Millionen Fres., ſodaß das den katholiſchen Ordensgeſellſchaften ge

örige Eigenthum dieſer Art eine Geſammtſumme von 1035 Mill.
rancs repräſentirt. Hiermit iſt aber der Beſitz der geiſtlichen Orden

noch keineswegs erſchöpft. Landgüter, Wälder, Weiden, Werkſtätten,
Geſchäftshäuſer, Hotels, die von Mittelsperſonen bewirthſchaftet bezw.
betrieben werden, ſind Eigenthum der Kongregationen, deren wirklicher
Eigenthumsbeſitz daher den buchmäßig nachweisbaren Beſtand noch ſehr
erheblich überſteigen dürfte.

Die r e Rußlands. Nach den Ergebniſſen der letzten
Volkszählung, deren Vorbereitung, Ausführung und Veröffentlichung
mehr als zwei Jahre in Anſpruch nahm, belief ſich die
völkerung des ruſſiſchen Reiches auf 129
wohner, wovon 107 Millionen auf das europäiſche Rußland,
22 Millionen auf Sibirien und Ruſſiſch-Turkeſtan entfallen.
Nur eine Stadt des Reiches, St. Petersburg mit 1 267 000 Seelen,
überſchreitet die Million, in ziemlich weitem Abſtande folgen Moskau
mit 988 800 und Warſchau mit 614 800 Einwohnern. Von den Städten
mit einer die Hunderttauſend überſteigenden Einwohnerzahl beſitzen
Odeſſa 402 000, Lodz 314 000, Riga 283 000, Kiew 2409 000, Charkoff
171 000, Tiflis 170 000, Wilna 160 000 und Taſchkend 157 000 Be
wohner. Zwiſchen 150 000 und 100 000 Einwohner zählen 8 Städte,
in 35 beträgt die Einwohnerzahl zwiſchen 50 000 und 100 000, und
82 Städte haben 10 000 bis 50 000 Einwohner. Jn 117 von dieſen
136 Städten iſt die männliche Bevölkerung der weiblichen an Zahl be
trächtlich überlegen, ein Verhältniß, das in einigen größeren Städten
des ruſſiſchen Aſien die außerordentliche Höhe von 70 Proz. männlicher
Einwohner erreicht.

In einer Truhe erſtickt. Der 13jährige Schulknabe Heinrich Emil
Schreiter in Helbersdorf (Sachſen) war ſeit Dienstag verſchwunden und
alle Nachforſchungen nach ihm blieben ohne Erfolg. Am Sonntag
Vormittag fand man ihn in einer alten Truhe auf dem Boden erſtickt vor.
Der Knabe hatte ſich, ſächſiſchen Blättern zufolge, aus Furcht vor
Strafe in dieſelbe verſteckt und jedenfalls den eingeſchnappten Deckel
nicht wieder in die Höhe gebracht. Auch wurde ein ſtarker Terpentin
geruch an ihm wahrgenommen, ſodaß die Vermuthung nahe liegt, daß
er in ſeiner Angſt Terpentin getrunken hat.

Ein Reichsrath als Spitzbube. Nach einer Depeſche der „Köln. Ztg.“
aus Wien wurde der Reichsrath Hans Arz wegen Diebſtahl s
im Ordinationszimmer eines Zahnarztes zu zweimonatigem ſchweren
Kerker und Adelsverluſt verurtheilt.

Der eigene So als Denunziant. Ein in Dortmund
lebender Kaufmann theilte dem Vorſtand einer Krankenkaſſe mit, daß
ſein alter gebrechlicher Vater Krankengeld beziehe, obwohl er in des
Sohnes Geſchäft thätig ſei. Als die Denunziation erfolglos blieb,
erſtattete der Kaufmann bei der Staatsanwaltſchaft gegen den leiblichen
Vater Anzeige in einem Schriftſtück, das mit falſchem Namen unter
zeichnet war. Der Staatsanwalt ſtellte jedoch die Unterſuchung ein,
nachdem der Vorſtand der Krankenkaſſe erklärt hatte, daß die Kaſſe
nicht geſchädigt worden ſei und eröffnete nunmehr ein Verfahren
gegen den Angeber wegen Urkundenfälſchung. Das
Gericht verurtheilte den Kaufmann unter Berückſichtigung der von dem
Angeklagten gezeigten niedrigen Geſinnung zu ſechs Monaten
Gefängniß und ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. Recht ſo!

Volksjnſtiz. Wir leſen in der „D. Wochenztg. in den Niederl.“
Jn hatte ein Bauernburſche mit einem Dienſtmädchen ein Ver

ältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb. Daraufhin brach er die
eziehungen zu ſeinem Liebchen ab. Die Burſchen des Dorfes fanden dies

durchaus nicht in der Ordnung. Eines ſchönen Abends erſchienen ſie mit
einem Miſtwagen vor der Wohnung der Eltern des Burſchen, zerrten
dieſen aus dem Hauſe und ſetzten ihn auf die Karre neben eine Stroh
puppe. Unter lautem Halloh zogen ſie den Karren durch das Dorf bis
zu dem Bauernhof, wo das verlaſſene Mädchen diente ſie wurde heraus-
gerufen und der Sprecher der Burſchen hielt dem Verführer eiue ge
hörige Standrede, die mit der Frage an ihn endete, ob er das Mädchen

eſammte Be
illionen Ein

t, alle Armeemärſche umzuarbeiten, deren Einführung

heirathen wolle. Der Burſche, „gerührt durch ſo viel Bewei
meiner Theilnahme“, bejahte die Frage, worauf er im Tri
einen Eltern geführt wurde, die

ſe allge
umpJa und Amen dazu ſagten. an

olenne Kneiperei beſchloß dieſen Akt einer lobenswerthen Volksjuſtiz.
Peſt.

Ausgange zu verzeichnen.
Die neueſte Nummer (46) des „Simpli,

ciſſimus“ wurde in München mit Colportageverbot belegt.
Der verſtümmelte Elberfelder Brunnen. Man meldet von dort

Jn der Brunnenfrage beſchloſſen 17 liberale Stadtveordnete gegen 13
ultramontane und konſervative, die eine Verdeckung der beſchädigten
Stellen beantragten, den verſtümmelten Brunnen verſtümmelt zu laſſen.
Für die Wiederherſtellung gaben 12 Stadtverordnete ihre Stimmen ab,
auch der Oberbürgermeiſter.

Aus Hirſchberg meldet man, daß der unter dem Verdacht, die
gräflich Schaffgotſchen Förſter Klamt und Weniger ermordet zu haben,
verhaftete Reſtgutsbeſitzer Auguſt Sellig aus Lichtenwaldau aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt.

wer

ſo ſchreibt man aus Rom in

Beſchlagnahmt.

Jn Brisbane iſt ein Peſtfall mit tödtlichem

Die Altenbekener Eiſenbahnkataſtrophe wird vorausſichtlich im
Laufe des Monats März die Strafkammer in Paderborn
beſchäftigen. Die Verhandlung dürfte in einem Tage zu Ende geführt

den. Als Gutachter wird ein nichtpreußiſcher höherer Eiſenbahn
beamter fungiren.

Ein kleines Miſverſtändniſßf. Große Begeiſterung herrſchte
Neapel beim Empfang des

„Chinageſchwaders“ durch den König. Um den Jtalienern in er-
neuter Weiſe ſeine Sympathie
Kaifer den deutſchen

u b
Generalkonſu

eugen, hatte der deutſche
in Neapel, Herrn von

Rekowski, beauftragt, ihn bei der Parade und Auszeichnung der
Mannſchaften durch den König zu vertreten. Jnfolge verſchiedener
Dispoſitionen und wegen des privaten Charakters dieſer Feſtfeier,

ſich die „Tribung“ ausdrückt, kam es aber nicht zu dieſer
„Vertretung“ von
damit begnügte, dem Präfekten brieflich die Glückwünſche unſeres

Admiral Candiani, der offenbar von dieſem
Sympathiebeweis des deutſchen Kaiſers etwas läuten gehört hatte,
wußte jedoch nichts davon, daß aus der Vertretung nichts gewor

wie

Kaiſers mitzutheilen.

den war. Als nun der Abgeordnete

Seiten des deutſchen Generalkonſuls, der ſich

des Bürgermeiſters, wie
der „Meſſagero“ erzählt, mit einem anderen Herrn in auffallender
glodſtrotzender Uniform an Deck des „Vittor Kiſani“ erſchien, hielt
der alte verdiente Seebäx den prächtigen Goldfiſch für den deut-

Eilend ſtürmte er am Vertreter des Bürger
ände des prächtig Uniformirten und

ſchüttelte ihm in deutſcher Sprache die deutſchfreundlichen Gefühle

ſchen Generalkonſul.
meiſters vorüber, ergriff die

ſeines wackeren Seemannshe

ſofort bei Seite und erklärte ihm,

des Sindaco der
Tableau!
Seebär zu verſichern,

Wir wo

rzen aus.

wir ſie deswegen mit nicht minderer Herzlichkeit erwidern.
Jugendlicher Raubmörder.

Der alſo Angeredete
aber machte ein gang verdutztes Geſicht, er mochte ſich denken, der
Oberbefehlshaber der Chinadiviſion habe das Jtalieniſche verlernt
und rede ihn jetzt im beſten Mandarinendialekt an.
ſchaute er ſich drum nach dem Vertreter des Bürgermeiſters um.
Der aber hatte die Situation bald durchſchaut, nahm den Admiral

daß der von ihm ſoeben aus
gezeichnete Mann nicht etwa der deutſche Generalkonſul ſondern
ein Gemeindediener der Stadt Neape

ierlichkeit

Hilfeflehend

ſei, der den Abgeordneten
halber an Bord begleitet habe.

en jedoch nicht ſchließen, ohne dem wackerendaß wenn auch ſeine deutſchfreundlichen Ge

fühle erſt auf dieſem Umweg zu unſerer Kenntniß gekommen ſind,

Der Mörder der Aufwärterin
Bertha Liepelt in Glogau, die am Sonnabend früh mit zerſchmetter
tem Schädel in ihrer Stube todt aufgefunden worden war, iſt in
der Perſon des 16jährigen Schloſſerlehrlings Wilhelm Wen-
ſauer, eines Neffen der Ermordeten, ermittelt und verhaftet
worden. Der junge Menſch hat ſeine That bereits eingeſtanden.
Das der Ermordeten geraubte Geld hat er im Keller vergraben.

Aus Konitz wird mitgetheilt, daß der Arbeiter Masloff,
der im Winterſchen Mordprozeß einen Meineid geleiſtet hatte und
u einem Jahre Zuchthaus verurtheilt worden war, nach Ver-Zützung dieſer Strafe aus dem Graudenzer Zuchthauſe jetzt ent

laſſen worden iſt. Das neue Beſatzungskommando
von Konitz iſt 1 Afisier, 1 Vize-Feldwebel, 3 Unteroffiziere
und 40 Mann
ſchaften faſt
XVII. Armeekorps.

ſtar
ſämmtlicher

und beſteht diesmal
Infanterie Regimenter

aus Mann
des

Am 1. April ſoll übrigens die ſtändige mili
täriſche Beſatzung der Stadt probeweiſe aufgehoben werden, da
Ruheſtörungen nicht mehr zu befürchten ſind.

Ein entſetzliches Verbrechen iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in
Kaliſch verübt worden.

in dieſelbe zurückzukehren.

des Schleuſengebietes war vergebens.
Rundſchau“

Der Bankier Wolf Cohn aus
Kaliſch hatte vor etwa 14 Tagen ſeine Wohnung verlaſſen, ohne

Alle Nachforſchungen nach ſeinem Ver
bleib blieben erfolglos. Auch eine Abſuchung der Prosna innerhalb

t Nun hat nach der „Oſtd.
ein Schiffer im Prosnawaſſer bei Kirchdorf einen

zugenähten Sack gefunden, in welchem ſich die Leiche
des Vermißten befand.
Vermuthlich liegt hier ein Raubmord ſchwerſter Art vor.

Dieſelbe war ſtark zerſchlagen
Auf

die Auffindung des Vermißten hatten deſſen Angehörige eine hohe
Belohnung ausgeſetzt. Der Ermordete war 54 Jahre alt.

Wetterbericht vom 5. Februar 1902, 9 Uhr 25 Min. Vorm

3I c 2S Name der S SBeobachtungs s S ZWindſtärke Wetter S

z ſtation asJ 83 aS

Gwemnn v
1Stornoway 759,8 WNW ſchwach wolkenlos 2,80
2Blackſod 762,1 88 W ſſchwach wolkig 4,40
3 Shields 761,0 W leicht bedeckt 2,804Seilly 760,0 ONO mäßig bedeckt 4,40
5 Jsle d'Aix 5 2 7 l6 Paris c 27WVliſſingen u s e bedeckt 1,508 elder 764,3 8 ehr leicht bedeckt 1,109 CEhriſtianſund 758,1 W W friſch Schnee -—-2,30

10 Skudesnaes 760,2 w windſtill wolkenlos 1,2011 Skagen 760,8 880 leicht heiter 1,20
12 Kopenhagen 761,0 080 friſ bedeckt 1,50
13Karlſtad 761,3 N leich wolkenlos 14,6014 Stockholm 760,6 W leicht wolkenlos 11,0
15 Wisby 771,7 0 leicht halbbedeckt —6,616 Haparanda 756,7 Windſtia] windſtill wolkenlos 29,90
17 BVorkum 763,51 8W s bedeckt 0,4018 Keitum 761,1 W ſchwa bedeckt 1,7510 Hambur 763,0 W S W mäßig bedeckt -—2,2
20 Swinemünde 761,1 W leicht bedeckt 1,50
21Rügenwalder

münde 760,7 oNO leicht Schnee 1,80
22Neufahrwaſſer 760,6) NO leicht bedeckt 0,80
23 Memel 759,7 NNoO leicht heiter 7,6
24 Münſter (Weſtf.) 764,2 ONO leicht bedeckt 2,2025 denke ſf 764,8 Windſna windſtill bedeckt 3,80
26 Berlin 763,8) W ſchwach bedeckt 3,6
27 Chemnitz 766,51 W ſehr leicht heiter28 Breslau 764,5) W ſehr leicht Dunſt -6,00
29 Med 764,8) NO leicht wolkenlos —-2,80
30 Frankfurt a. M. 765,6) NO leicht bedeckt 2,0*
31 Karlsruhe 764,5 NO leicht wolkenlos 8
32 München 763,7 0 ſchwach bedeckt --4,2
33 Holyhead 763,3 080 leicht bededt
34 Vodö 755,7 0 leicht heiter 735 Riga 757,4 N ſehr leicht wolkenlos 12,2
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Hamourg, 5. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Gleichmäßtg ver
theilter Luftdruck; das Maximum (über 765 mw) liegt über die Nieder
lande bis Ungarn ausgebreitet, das Minimum (unter 755 mw) über
dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland meiſt trübe, im Binnenland

kälter. Froſtwetter, im Norden ſtellenweise Schnee wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 5. Februar, Morgens 5 Uhr.
In Deutſchland iſt vielfach heiteres und kälteres Wetter ein
getreten unter Einfluß des ziemlich hohen Druckes, ein Maximum
ſcheint ſich auch im Süden entwickelt zu en Geſtern war
am bottniſchen Buſen eine Depreſſion erſchienen, welche aber
erheblichen Einfſuß nicht erlangen dürfte, doch iſt immerhin
erneute Zunahme der Bewölkung und etwas Erwärmung zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar. Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter ohne nennenswerthe
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar. Etwas
egg theils heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes

etter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kaſſel, 5. Febr. Jn der heutigen Sitzung gegen die
Angeklagten der Trebertrocknungsgeſell-
ſchaft bekundete der Kaufmann Schlieper aus Fritzlar,
die Bücher ſeien vollſtändig falſch und auf perſönliche An
ordnungen des Direktors Schmidt, die dieſer auf kleinen
Zetteln gegeben, geführt.

St. Louis, 5. Febr. Jn dem Gebäude der Americain
Tent Awning Company brach geſtern Feuer aus.
Gebäude ſtürzte plötzlich zuſammen und neun Feuerwehrleute
fanden ihren Tod.

Brüſſel, 5. Febr. Dem „Petit Bleu“ zufolge reiſte
Dr. Leyds heute Vormittas zu dem Präſidenten
Krüger nach Utrecht. Der Delegirte des OranjeStaates,
Fiſcher, iſt geſtern dorthin abgereiſt.

Madrid, 5. Febr. In Barcelona wurde von der Polizei
eine Ladung für die Carliſten beſtimmter Baijonette
beſchlagnahmt.

Börſen- und Handelstheil.
GetreideWochenbericht der Centralſtell

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 28. Januar bis 4. Februar 1902, Vormittags.
Selbſt die oft eitirten „älteſten Leute“ können ſich kaum ent

ſinnen, im Getreideverkehr jemals eine ſo eigenartige Lage beovachtet
zu haben, als ſie ſich jetzt nach und nach herausgebildet hat. Tr
der denkbar durchſichtigſten und geſunden Verhältniſſe zeigt ſi
der ſpekulative Unternehmungsgeiſt in allen Ländern der Erde müde
und apathiſch, ſobald es ſich um Getreide handelt. Nirgends be
haben weitſichtige TerminEngagementgs, nirgends wird eine größere

nhäufung von Getreide ſichtbar. In Tauſenden von kleinen Be
tzen zerſplittert ſich das Lager, Niemand will ſich. mehr Getreide
inlegen, als er für die nächſte Zeit bedarf, ja ſelbſt nicht einmal

in Frühjahrs- und Sommer-Dampfer-Abladungen ſind bei den
Coßen portfirmen nennenswerthe Vorkäufe gemacht worden.

olange alles programmmäßig verläuft und namentlich auch
Witterungsverhältniſſe ſich nicht irgendwie ſchädigend bemerkbar
machen, ſolange mag ja auch dieſe Vertrauensſeligkeit ohne Schaden
weiter beſtehen bleiben. Jeder größere Anſtoß würde aber die Lage
von Grund aus verändern müſſen und dann könnten bei der knappen
Verſorgung die größten Ueberraſchungen auf ganz natürlichem Wege
in die Erſcheinung treten. ie wenig unternehmungsluſtig zur

it die internationale Spekulation iſt, zeigt am beſten die That
ache, daß die Aufwärtsbewegung der Preiſe an den öſterreichiſch
ungariſchen Plätzen auf den ſogenannten Weltmarkt faſt gar keinen
Einfluß ausübte. Jn Wien notirte Früvjahrsweizen annäbernd
10 Kr., d. h. 170 per Tonne, bei einem Eingangszoll von 30
während in Berlin gleichzeitig für Weizen 174 c. bei einem Ein
gangszoll von 35 gezahlt wurde.

Der Hafermarkt ſcheint ſich in dieſem Jahre der beſonderen
Gunſt der frzben Unternehmer zu erfreuen. Auch in Berlin iſt
dieſer Artikel der einzige, in dem ein großes Engagement beſteht.
Seitens des Proviantamtes wurden im Laufe der Woche 160

aus betrachtlich nachgeiaſſen hen Und vud, wahrſcheinuch Pommecn
große Quantitäten Hafer nach Berlin pirgiren wird. Immerhin
thut man gut, die Vewegung am Hafermarkt mit großer Aufmerk
ſamkeit zu verfolgen. Gute Braugerſte bleibt geſucht und wurde
namentlich in der Provinz Sachſen hoch bezahlt mittlere und
ſchlechte Qualitäten ſind dagegen wenig begehrt geweſen. Jn Mais
würde namentlich Donauer mehrfach umgeſetzt. Den geſammten
Futtermarkt beeinflußt nach wie vor die große Kartoffelernte, noch
immer wollen ſich die Preiſe für Kartoffeln nicht erholen

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Materialwagarenhändler und Färbereiarbeiter Simſon Theodor

Hammer in St. Egidien b. Glauchau. Kaufmann Otto Brehme
in MagdeburgSudenburg. Kaufmann Alfred von Berg u. Co.
in Hüttenſteinach d. Sonneberg. Kaufmann Siegmund Hirſch in
Staßfurt. Landwirth Karl Guſtav Albert Hönnicke in Nieder
grunſiedt b. Weimar. Cigarrenfabrikant Karl Schul tz in Zerbſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 4. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 164 Rinder, 194 Kälber, 170 Schaf
vieh 2c., 835 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gepeß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebbof)

ch ſen: 8. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
u 7 Jahren 33 34 d. junge, ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 30- 32 e. mäßig genährte junge und ältere

27-—29 d. gering genäbrte jeden Alters 23--26 K. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, d. voll
fleiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genäbhrte jüngere und ältere
26-—28 d. gering genährte jüngere und ältere 23--35
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Küde höchſten
Schiachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte ängu Küde und Kalben 24 25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 o. gering genährte
Kühe und Kalben 17—-20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42—-45 v. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35—41 e. geringe Saugkälber 25--34 ältere, goring

enährte (Freſſer) 20-24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereaſthammel 28-—30 d. ältere Maſthammel 24--27 mdfig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreujzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63 d. fleiſchige 61 62 e. geringentwickelte 59— 60 d. Sauen und Eber mit 48-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit döherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Rinder ſehr flau, ſonſt miitelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder,
20 Schafe, 20 Schweine.

Hamburg, 4. Febr. (Bericht der NotirungKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehbof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1313 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

eriunft nach auf Hannover 1130 Stück, Mecklenburg 158 Stäck,
leswigHolſtein 25 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--90 I. Qual. 76 81

II. Qual. 71-74 III. Qual. 61 67 Geringſte
Unverlauft blieben 50 Stück. Der Handel

war
e

Dages-Marktberichte.

Halle a. S., 5. Febr. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
r zwar bei Partien frei Bahn dier, hei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.oggeneLangſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis

3,25 in einzelnen Fuhren 3,50
Maſchinenſtröoh bei Partien: Roggenſtroh 2,50

Weizenſtroh 2.40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weijenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: dieſtges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75 4,00 minderwertbige Sorten 3,00 3,50 in
einzelnen Fubren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 AC, minder
wertbige Sorten 3,00-3,75

Kleeheu? bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 dis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen Fubren
erſter Schnitt. deſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen. frei Bahn hier 1,70
in einzeinen Balten: vom Lager hier 3,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn bier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3.75 A.

Magdeburg, 4. Febr. (Carl Schulze jun) Trodcken
ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg. Ladungen.

Leipzig, 4. Febr. Pro duktenmarkt. Bericht von ieu
mann u. Leopold, Seipzig.) Weizen rubig, ver 1000 c netto
iniändiſcher 170--176 bz., ausländiſcher 180 182 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1900 kg nelts, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 147— 153 Bf. Gerke, ver 1000 e
nens, Braugerite hieſige 145-- 160 bz. Bf., RMable und

1000 re nerto gert By., runver 125-- 18d dz. B. Sinquentin
136 144 6z. Bf. Oelſagt ver 1000 kg netto, Rars d. Bf.
Ravskuchen ver 100 kg getto 12,50 13 bz. Bf. Räboöl, feſt,
robes ver 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,25 bz.
gefrorenes bz. Außeramtliſch: Malz ver 100 kg agetto loco 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--300. GErvien ver 1000 kg

netto loco große 220--230, do. kleine 190-200. do.Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg getto loco 18--20. Kleeſaat
ver 100 kg netio roth nach Qual. 100 150, do. weiß aach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-—80. ſchwed. nach Qual. 130- 140, feinſte
Qualität döder. Die Müblen und WMehlhändler von Leipzig
und r notiren Weizenmehl Nr. 00 24 do.do. Nr. I 17,00Rr. O 22,00 23,00 do. Rr. I 19-- 19,50
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Rr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00-- 1450 Roggenfßloie 10,25
dis 10,75 ver 100 Kg excl. Sag.

(Die geſtrigen

wollee Preis in

9,70
r. Mai
eigen**) rother Winterweigen (oco 8787, S Weizen ver

ai 837/, (84/,),
ver Juli 838/, (84 Getrreiderfracht
Kaffee fair Rio Nr. 7 553 (52 Rie Nr. 7 verMärz 5,40 (5,30), ver Mai 560 (5,50 Meb l. Sovring
Wheat ciears 2,95 (2,90), Zucker 3/10 (82/ Zinn 21,25 (24,25)
Kuvfer 13,00 (18,50).
e Tendenz Mais: ſchwach.

er) Tendenz Weizen ſtelig.
Chicago, 3. Febr., 6 Uhr Adends,. Wasregnbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)

e Mai 781 (78x), ver Juli 78 785 Mais**) per
ai 63x (637/ Schmalz ver Febr. 9,30 (9,27x), ver

Mai 9.474 (9,45),. Speck (hort elear 8,65 (8,70), Pork
ver Febr. 15,65 (15,65).

2) Tendenz Weizen ſtetig.
ve) Tenden) We 5hwach.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Februar 1902. (Eig. Drahtberiqht.)

Kornzucker excl., von 880 Ken 785
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60—8,80.

Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 6,65G, 6,70B. ver Aug 7,17. 7,22xB.
per März 6,721 5 680B. per Okt.- Dez. 7,35, 7,40B.
per Mai 6.90, 6,97 B. Tendenz kehauptet.

Hamburg, 5. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig

Tendenz: feſt.

Baſis 88 2 endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

br. 6 62 Aug. 7,17x.März 6 Okt. 7,35. Tendenz: feſt.
Man 6,90. Dez. 7,42x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. Februar.

Weizen Mai 170,50 Juli 170,75 Auguſt
Roggen Mai 146,75 Juli 147,25 Auguſt MH a er Mai 156,75 Juli
Mais Mai 121,50 Juli
Rüböl Mai 54,70 Oktober 53,70
Spiritus 100 1 70er loco 33,40

Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.

Un übertroffen zur Haut- und Schönheitspflego

sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

b magazinmäßigen Hafer hier bezahlt. Andererſeits muß darauf
ngewieſen werden daß die Nachfrage nach Hafer von Sachſen

Futterwaare 132 142 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 x netto
inländiſcher 160--167 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver

1 j An u Ver Kauf von Wertapapleren, Vlalössuag von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halls 4 ſ. Leipzigerstr. 10, bitterlold ll. Delitase zig von Geldeialagen, Gonto-Corro at u. Weochsel- Verkehr etc.

n Zinsfuß Dividende e vo Dividende 1900 1v01 Dividende 1000 1v0o12 extk. Anlelde 1899 h s 90 J Breslauer Wechſ le Bank 00 d G Eikenburger Kattun. 758 G San erhänſer Mafchinen, 2 21 bzCoursn otirungen De err. Gold Rente 1338330 e 38 iöther Raſch 333830 n dort dem ne 7
43 167 5000 r (1135.,090 e n z z x u gute 2 z 93e r d e 0 v t 5 2der Berliner Vörſe vom 5. Februar, z Staats Anl. 88—8 e a Deutſche San 1 210 5022 e ihnen 1113 z 22 ält. 0 33882 6

g umän, amort. o d ſſenſchaftebant „10 laugzt brik. )05 iemens Glasinduſte. 72 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 3 2 400 G h 2 e e Feete 12 4882 Schau Chem. Fabr. t 10 169 005
zu bie i s D t m 83 rei d 133 3 62 S e 5 n 134,00 d 6e 2 o. nk ere n. u a III uden urger n e uPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. v r 833 G Goidoer Grund Creditdan 488 a her dalen 1 7 11174 2 Toale Eiſendütien s 23do. Hyp. Pfdbr. 1870 100,006 Leipziger Bank. 2 O Harpener Berghau. 1 12 154 509. Thüringer Salinen 62753Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 7 100 do. Creditanſtalt 2 176,75 Hartmann, Sächſ. M.F. 6 135 Weſteregeln Ackali 1202 0 45Deutſche Reichs Anl, b 1006 3 z z o n de h e 3 7 Leipz. Spar u. Creditbanf 4 u ibernia S Sdamerod. 1s, 1823 rn 28 4 1 99

e e l i e ln lPreuß. Conſ. Anleihe konv. 1.60 do. do. 100 4 102.006 Rationaldbane f. Deutſchland 155 G S Aſcherslebener Kalk 13 r(untk. bis 1905) 32102 00 Oeſterreich. Credit (215.,8061 Kördisdorſer Zuckerfabrik. al 92111,75Preuß. Conſ. Anleihe i t8 28 Preuß BodenCredit. 2 134.75 Laurghütte 16 14 193 2553do. da. 91 do. CTemr.hodenCr.. 3 e G Leipziger Brauerei Riebet 190 0 233 Wechſel-Conrſe.
damb. Staats Rente. 163.808 Eiſenbahn StammAktien. d de e re 2 73 28 etl endete ha Diidende 1900 1801 Sächſiſche van 2 3 Rorddeutſcher Lioyd gr/ 11325 wen 100 Fr. so oFandſchafti. Central ö3,90 Anatollſche s e8808 S. Sani-ZJerein. S e et e e. 73do. o. a 100,508 DortinundGronau é2 162. 000.Soleſiſcher BankVerein 1140,756 t Eifenb. Vedarf. t a. Petersd. 100 Rol. j. (215,80 b.do. do. 35s659 508 LüdecBüchen. u Oberſch v 1 7 73 S Amſterdam 100 S. ig. 105 555Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 7 MarienburgMlawka 66 756 d 3 Akt. 1 J Feig. Pläg 10 Fr. t. 84208do. do. 3 100 1058 G do. do. St.-Pr. S 1112,50 t Riebeck Rontan werte. 14 14 s W Lond. i Lwre Sterl. s Tage z. 20,43do. do. 3 88 908 Oſtpreußiſche Südbahn 3 30.109 Jnduſtrie-Papiere. Roſther Braunkohlen. 43. 142173 S SLond. 18ivresterl. Monate g. 20,29Lalleſche Stadtanleihe. J 98 806 S do. do. Ste-ür s 1169 g do. Zuger u. 12 a 333 o Zaris 100 r. tz. 1408do. do. von 1900 4 1103 256 6 Buſchtiehrador Bahn I,2. B. 1124 u dür. un 18 7 132,00 Wien 100 Kr. tz. 5.2060Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südhahn s 20.3066 Dividende 1900 1901 e Pr.
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nHümar Kauſmann,
Kloſterſtr. 4 u, 5,
Möbel pedition I e

e

Stadt. Chenter
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 6. Febr. 1902,

Abends 74 Uhr.
143. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
101. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Gaſtſpiel

des Frl. M. v. SzeKrényessy
und des Herrn Walther Vuchs.

Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach 7
Goethe von Jules Barbier u. Carrè.

Muſik von Charles Gounod.
NRegiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:Fauſt O. Schroeter.Mephiſtopheles C. Brandes.
Valentin W. Fuchs a. G. a. E.
Brander Theo Raven.
Margarethe M. v. Szekrényeſſy.

a. G. a. E
Siebel e e F. Gruſelli
Marthe H. Behnnöé.Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter
erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Im 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corps de ballet. Jm 5. Akt:
Großes Bachanale, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und
den Damen Thier, Schlüter,
Schwabe, den Damen vom Corps
de ballet, Chorperſonal und den

Balletelevinnen.
ſKaſſenöffn. 6*/, Ubr. Anf. 71 Uhr.

Ende 101 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Huhert.

Das
Elite-Rieſeuprogramm.

Die weltberühmte

Jones hiilliard-
Truppe.

Die erſte und Original
Truppe der Welt.

ISenſations Original-
Bicycle-Renn-Akt

auf der Patent- Bühnen Rad
fahr-Rennbahn.

Frl. Milly Capell,
Original Sporting Akt,

ein arabiſcher Voillbluthengſt
mit Hundemeute.

Matweef-Hugoston-
Truppe,

ruſſiſche TanzAkrobaten.
Das Leo Tardy-Trio,
BravourLuft Gymnaſtiker.

The Nesadson's,
muſikaliſche Pflaſterer.

Frères Leo,
Exercitien am dreifachen Reck.
La Rose D'Arcansas,

gen. die tanzende Seceſſion.
Margarethe Goston,

GeſangsSoubrette.

Amanda Nordstern,
weiblicher Humoriſt.
Max Zerner,

Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American Bioscope.
Senſat. lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 6. Februar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Romeo

und Julia.
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Weimar Hof Theater): Der

Fechter von Ravenna.
Erfurt (StadtTheater): Die lieben

Feinde.

Grün's
Weinvrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Welt Panorama.
Das sehöne sonnigo Spanien,

Cafe u. Conditorei
Garl Zorn, Feipzigerſtr. 5.

ff. Torten, Eis u. Gebäck.

O Gaſtſpiel der

Die

anſtaltet.

Tourrenäder.

8 Damen!
u

G Anfang 8 Uhr.

Je

pollo-Fſieater. s
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.
Täglich Abends 8 Uhr:
weltberühmten,

einzig daſtehenden
9 nS Original-Bicycle-Renn- Truppe

vom „Alhambra-Theater“ zu London.
Wett- und Kunſtfahrer auf der eigens auf der

Bübne errichteten Rennbahn mit 650
Truppe iſt der Erfinder dieſer ſenſationellen J 7

Einrichtung und zugleich die einzige der Welt, die aufdieſer Bahn mit Tandem-Bicycles Wettfahrten ver G

Die Kunſtfahrer Burgess Staig ſind der
internationalen Radſportwelt beſtens bekannt und ſtehen
in ibren Leiſtungen unerreicht da.

Die Truppe iſt die einzig-exiſtirende, deren Fahrfläche vollkommen durchbrochen iſt, ſodaß eine genaue 9H
Kontrole dem Publikum ſtets ermöglicht wird, während
andererſeits von dem Fahrer die größte Leiſtungs
fähigkeit verlangt wird.

Die Renntruppe benutzt zu ihrem Wett- und Kunſt
H fahren nur gewöhnliche Straßenrenner, alſoL. keine i Die Beſichtigung derſelden ſteht

Fachleuten, ſowie den geehrten Beſuchern ſtets frei.
s Germania'“s,88 DamenVerwandlungs-, Geſangs u. Tanz-Enſemble. 9

Pompöſe Coſtüme!
A. „Die Amazonen- Garde“,es ſowie das übrige, völlig neue große Programm.

AIIIAIAITIIB III

c

in ihren Leiſtungen

Steigung.

8 Damen!

Ende gegen 11 Uhr.

berühmtes Kurbad mitSpa Sommer- u. Winter- Saison Spaa

Kuren. Beste Er

Spa

nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln-Bruxelles Paris.S A deschützte Eisenhaltige er Trink- und Bade-
olge bei Bleichsueht, Bl

Das Lasino ist das ganze Jahr r
utarmut und Nervenleiden.

Die gfeichen Zerstreuungen le Monte Carſo.
J verausgabt jährl. über 3 3113 a Theoater, Konzerte7 Kunst, Rennen Sport eine Million a Feste aller Hart

t verlange Prospekte vom „„Sekretariat 4es Das nos“ in Spa (Seigien).

Königſtädtiſche höh. Privat Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 81.
Anmeldungen werden Montag u. Donnerktag 2--24 Uhr

Vorfſteherin: Lulse staabs-augenommen.

1902 am 8. April.
Proſpekte auf Wunſch durch

Pfeiffer ſches Inſtitut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr

Stete Aufſicht hervorragende Erfolge.
Direktor PCeiſſer.

Branche per I. April

Offene Rriſeſtelle.

Ein mit dem Artikel Kaffee vertrauter
gewandter Rei ſender wird von einer der
erſten Leipziger Grossoe Firmen dieſer

Bewerbungen erbeten unter L. O. 700
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

geſucht.

vper 1. April zu vermiethen.
x

Magdeburgerſtraß
X 6 Zimmer u. ſehr reichliches Zubehör, in getheilter I. u. III. Etage,

zwei hochherrſchaftliche eingericht. Wohnungen
mit Centralyeizung, je

[1919

Knoch Kallmeyer.

200 Mk., auf Wunſch mit
X Näheres II. Etage.

ferdeſtall, 1. April zu vermiethen.
zeſichtigung 10--11 und 3--4 Uhdr.

Lene Promenade 9, Hochpart., reichl. Zubehör, Preis6 Zimmer, Bad und

Verein für kathol. Kaufleute
und Beamte.

Vereinslokal „Sthullheiß“, Poſtſtr.
Sitzung jeden Donnerstag Abend
9 Uhr. Donnerstag, den 6. Febr.
Vortrag über „Heraldik“.
n

rTöehterpenslonat
in herrl. wald. Gegend, Laugebrück
b. Dresden, Villa Heinſius. Haus-
wirthſch., wiſſenſch. und geſellſch.
Ausbildung. Herzl. Familienl. und
gute Pflege. Penſionsp. 600 Mk.

c =--Z-Gute Penſion
find. 2 Schüler zu Oſtern bei ge
wiſſenhafter Beaufſichtigung d. Schul
arbeiten. Näheres Augustastr. 6, I.

Danſa?
6 Mark für arme Kranke aus

dem Kirchenbecken und geſtern
100 Mark für ähnliche Zwecke
durch die Poſt erhalten zu haben,
veſcheinigt mit herzlichem Dank

Räichter, Paſtor.

Ehrenerklärung.

Die von mir ausgeſtoßenen
Beſchuldigungen gegen meinen
Schwiegerſohn, den Schmiedemeiſter

Guſtav Geitner zu Gröbers,
nehme ich hiermit zurück und er-
kläre hiermit, daß die oben erwähnten
Beſchuldigungen erdacht ſind.

Eekt Friedrichsdorfer Zwieback, Gottlioh Nagel.

aus- Verkauf.
rbtheilungshalber iſt ein Haus

grundſtück i. Giebichenſtein m. darin
befindlichem Laden, Thoreinfahrt,
Hof, Stallung, gut verzinslich, zu
verkanfen. Off. unter Z. 1781
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

O

O Perſonen,die verlangt werden.

Zinsverlust 2u gewähren.

Eingeführte alleinige

Agenten
werden in allen größeren Städten
von leiſtungsfähiger Früchte-
und Gemüſe Conſervenfabrik
in günſtigſter Lage Süddeutſchiands
geſucht. Nur erſtklaſſige Be
werber wollen ſich gefl. unter
F. Z. O. 481 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M. melden.

Für Nahrungsmittel-
branche einen

orgten Vertreter

für Halle geſucht. Offerten
unter Z. 1829 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1829
Leiſtungsfäbigſte ſüddeutſche

Cigarren Fabrik
Preist. 21--80 ſucht tüchtigen,
beſtempfohlenen Vertreter
für Halle a. S. und Provinz gegen
hohe Proviſion. Nur ſolche mögen
ſich melden, die regelmäßig thätig
ſein können. Offerten sub F.
6442 b an Haasenstein
Vogler A. G., Manuheim.

Geſucht wird zum baldigen
Antritt, ſpäteſtens 1. März, ein
junger Mann aus guter
Familie als
alleiniger Bramker.
Derſelbe muß ſchon einige Er

fahrung haben und im Stande ſein,
zeitweiſe ſelbſtändig disponiren zu
können. Zuverläſſigkeit u. Kenntniß
in Buchführung erforderlich. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnißabſchr
und Lebenslauf ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen. [[1840

Landw. Rechnungsführer,
unverh., bei 600 Mk. Gehalt und
freier Station, welcher ſchon auf
Gütern war, ſucht zum 1. April
Domäne Wörlitz bei Jeſſau.
EAaliström, Oberamtmann.
Snrhe zum 1. März d. Js.

einen tüchtigen [1940
Feldverwalter,

der im Rübenbau erfahren iſt.
Gehalt 400 Mark.

Rittergut Straußfurt in Thür.
Ein tüchtiger energiſcher

eHofmeiſter
zu den Ochſengeſpannen zum
1. März d. Js. geſucht. Zeugniß-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt

werden, erbeten. [1934
Domäne Jlberſtedt (Anhalt).
Suche für 1. April verheiratheten

Kutſcher.
Dr. med. Zoerner, Delitzſch.

Tüchtige Köchinnen

ſucht Deutseher Kellner-
bund, Alter Markt S.

Capitalisten und Rentner?
Bei Besitz von Werthpapieren drohen durch Ausloosung fortwährend Cours- und

Zinsverluste. Durch Special- Einrichtungen bin ich in der Lage, den Inhabern von Werth-
papieren gegen eine Gebühr von 5 Pfg. pro M. 1000. eine absolute Garantie gegen

Suche zum 1. März junges
anſtändiges Mädchen zur

Erlernung der
Landwirthſchaft.

Familienanſchluß zugeſtchert.

Frau R. Roeber,Cunzwerda dei Torgau
(Poſt Mehderitzſch).

Perſonen
Achtung!

Suche Stellung als

Aufſeher
mit 20--40 Leuten, bin in allen
landwirthſchaftlichen Arbeiten ver
traut, beſitze gute Zeugniſſe in
letzter Stellung 5 Jahre geweſen.
Offerten erbeten an [1910

J. Mischorr. Aufſeher
in Lipke, Kreis Landsderg a. W.

d

Aelterer Mann, 41 Jahre, mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut, ſucht Stellung als

D Aufseher Woder dergl. Derſelbe leitete ein
Gut von 250 Morg. längere Zeit
ſelbſtändig. Angebote unter B. K.
2996 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
AAZaaddsd.drbd.ldl We
Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochſenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt billig [1868

Frau Martha Brandt,Stellenvermittlerin, Schmeeritr.4, II.

Suche Stellung als
ma Anfseher

für mich ſelbſt; 19 jährige Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Off. erbittet
Puhlmann, Vietz (Oſtbahn).

Ich empfehle verheir. Ober
ſchweizer aucheinzelne Schweizer
nur tüchtige Leute, zu jeder Zeit
Kälimn, Oberſchweizer, Amt
Oberosdorf bei Trebnitz (Oſtbahn).

Mamnſell, 20 Jahre, Küche
vefekt, ſucht ſofort, 1. März od.
April Stelle durch Frau Anna
a Fleckinger, Stellenvermittlerin,

7 Kleine Ulrichſtraße S.
Eine gebildete Dame, Witwe

(alleinſtehend), ſucht zum 1. oder
15. Mai Stellung als
Geſellſchafterin

oder Reiſebegleiterin. Dieſelbe ver
ſteht den Haushalt ſehr gut, be
ſonders die feine Küche. Haupt
bedingung freundliche und liebevolle
Behandlung.

Offerten unter Z. 1871 an die
Expedition dieſer Zeitung.

VohunngsGeſughe.

Wohnung geſucht.
Zum 1. April wird in Halle a. S.

eine Wohnung von ſechs ge
räumigen heizbaren Zimmern mit
Bad und allen häuslichen Be
quemlichkeiten geſucht. Magde-
burgerſtraße oder Martinsberg
bevorzuat. Off. unter Z. 1901
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ötteherwaaren treter

90000 I. Bein-Seht.
Garantirt reiner Traubenwein,

brillant mouſſirend, werden bei Abn.
in Kiſten von 12 60 Fl. Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewit Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

Theo Berlitz Sohool

of banguages, Sternstr. ſ.
Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationalo Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünsebt.

Für Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz geſucht

I. Marnnſell
zum 1. April. Selbige muß er-
fahren ſein in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, ſowie im Kochen.
Milch geht zur Stadt. [1409

Referendar ſucht für 12. Febr.
auf 5 Monate

möbl. Zimmer
in ruhigem beſſ. Hauſe. Penſion
erwünſcht. Angebote mit Preis poſt-
lagernd K. W. 46 Poſtamt II,
Bromberg- [(1801

Suche zum 1. April ſehr gut
empfohlene, leiſtungsfähige

Jungfer.
Frau BlamcKesen.,

Merſeburg, Villa Blancke.

Suche zum 15. Februar oder
1. März ein gewandtes

Hausmädchen,
das Schneidern, Plätten, Serviren
u. Zimmerreinigen kann.

Zeugnißabſchriften erbittet
Frau Marianne Wagner,

Domäne Amesdorf
bei Güſten in Anbalt.

Vermiclhungen.

l. Anigünſe 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reichl. Zubehör, 1. Avril
zu vermiethen. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 3, III. I.

Halberſtädterſtr. 1, p.,
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reichl. Zubebör, 1. 10. zu
vermiethen. Beſichtigung 4--6Uhr.

Knoch Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Landwirthſchafterinnen
werden geſucht und nach-
gewieſen durch [1793
Pauline Fleckinger,

Herrſch. Wohnung,
6 Zimmer, Badezimmer u. Zukeböcr

Stellenvermittlerin,
Prospekte kostonfrei. Neunhäuſer 3, am Markt.

1. April oder ſpäter zu vermiethen.
Kirchnerſtr. 10, II., links.

O. Goldschmidt, Bankgeschäft.
Poststr. 11.

Geldverkehr.

Hinter der Fandſchaft
wird eine 2. Hypothek von

75000 Mark
innerhalb der landſchaftlichen Taxe
auf ein werthvolles Gut geſucht.
Selbſtdarleiher wollen Off. unter
V. b. 3098 an Rudolf Mosse,
Halle S. ſenden [1925

12 bis 15000 Mk.
auf mündelſichere Ackerhypotbek von
pünktl. Zinszahler geſ. Off. von
Selbſtdarleihern unt. K. A. 191
an Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S. [1933
Hypotheken-Capital,

10 Jahre fest,
zu billigem Zinsfuss u. günstigen
Bedingungen offerirt

Liehau,
Ludwig Wuchererstr. 50
900 900 Mk ſollen auf Acker

à 33 ausge
lieben werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolr Wosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.
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Erieh Heine,

Goldschmied,
Geiststraese 65,

vis-à-vis d. Fleischerstr.
Lager von Gold- und Silber-

waaren in mod. Stylart.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen,

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 10 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach längerem
Leiden im 82. Lebensjahre unſer

lieber Vater, der OberPoſt-
rath a. D.

Friedrich Schroeder,
aufs Tiefſte betrauert von den
hinterbliebenen Töchtern
Conradine und Marie Schroeder.

Halle a. S., 4. Febr. 1902.
Die Beerdigung findet ſtatt

am Freitag Nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes.

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager

entſchlief am 3. Februar mein
Kutſcher

Gottfried Thiele.
Derſelbe hat 12 Jabre lang

mir und den meinen treu und
gewiſſenhaft gedient. Wir
werden ſeiner ſtets in Ehren
gedenken

Rittergut Beeſen, den
5. Februar 1902.

Oskar Handt.

Verlobt: Frl. Helene Wagner
mit Hrn. Emil Wolff Rieſtedt
Sangerhauſen). Frl. Martha
Seydewiz mit Hrn. Alwin
Fiedler(Klitzſchmar--Beerendorf).
Frl. Lotte Maywald mit Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Willy
Erdmann (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Mathias (Naumburg a. S.).

Eine Tochter: Hru.
Leutnant v. Pohl (Schweidnitz).
Hrn. P. Otto Hertzer (Heudeder).
Hrn. Vahlbruch (Crimderode).

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts
rath Hermann Schütz (Schwedt
a. O.). Hr. Oberpfarrer Robert
Cäſar Riegel (Perleverg). Hr.
Rentier G. Brandis (Erfurt).
Hr. Seminarlehrer emer. Guſtav
Schlegel (Kranichfeld). Hr.
Karl Schulze (Merſeburg). Hr.
Hermann Hirſchfeld (Schellſitz).
gr Sidonie Fritzſche (Delitzſch).
rrr Emilie Diedrich (Nord-
hauſen). Fr. Bertha Hartmann
(Nordhauſen). Fr. Friederike
Hanemann (Urbach). Frl. Minna
Bauer (Sundhapſen).
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Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

k. Jena, 4. Febr. Vorgeſtern fand im „Deutſchen Hauſe“ eine
Verſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt, welche ſehr
ut beſucht war. Jn derſelben hielt der Reichstagsabgeordnete

Schrempf einen Vortrag über „Die Begehrlichkeit der Agrarier“.
Auf Anregung des Vorſitzenden Oekonomierath Dr. Huſchke-
Leheſten beſchloß die Verſammlung, an den Reichstagsabgeordneten
Baſſermann einſtimmig folgende Reſolution zu ſenden: Dieheute im „Deutſchen Haus“ zu Weng tagende, von über 500 Wählern

beſuchte Bezirksverſammlung des Bundes der Landwirthe fordert ihren
Vertreter im Reichstage, Herrn Rechtsanwalt Baſſermann, auf, bei den
bevorſtehenden Verhandlungen über den Zolltarif mit aller Energie
für den Schutz der Land wirthſchaft auf dem Boden der
Forderungen des Bundes der Landwirthe einzutreten. Sollten dieſe
Verhandlungen keine weſentliche Beſſerung des jetzigen Nothſtandes
herbeiführen, ſo wären wir mit einer Ablehnung des ge

ſammten Zolltarifs einverſtanden, damit klar in die Er
ſcheinung tritt, welchen Schutz die Jnduſtrie genießt und wie unge
nügend dagegen die Landwirthſchaft geſchützt iſt. Wir werden dannbat mehr Verſtändniß für unſere von der Gerechtigkeit und Billigkeit

diktirten Forderungen finden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Dem Privatidozenten

in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Greifswald, Dr. Rudolf
Roſemann, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dem
Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Greifs-
vald, Dr. Otto Buſſe, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden. Dr. Alexander Wirminghaus, Syndikus der Handels-
ammer und Dozent an der Handelshochſchule in Köln, iſt zum Pro
feſſor ernannt worden. Drei neue Privatdozenten für Heilkunde
haben ſich ſoeben an der Berliner Univerſität eingeführt Dr. Erich
Opitz, Aſſiſtenzarzt in der Olshauſenſchen Klinik für Frauenkrank-
heiten, Dr. Karl Kaiſerling, Aſſiſtent Virchows im Pathalogiſchen
Jnſtitut, und Dr. Richard Henneberg, Aſſiſtenzarzt in Jollys
Klinik für pſychiſche und Nervenkrankheiten.

Leipzig, 4. Februar. Vom kommenden Semeſter an werden,
wie angekündigt, ausnahmslos alle Damen, die nur auf
ruſſiſchen Schulen vorbereitet ſind, nicht mehr zum
Studium auf der Univerſität Leipzig zugelaſſen;
die Reifezeugniſſe der ruſſiſchen Schulen ſind als nicht genügend be-
funden worden Bravo Um der drohenden Ueberfluthung
mit ruſſiſchen Studenten an deutſchen Techniſchen Hoch
ſchulen durch ſcharfe Aufnahmebeſtimmungen vorzubeugen, iſt im Anſchluß
an das Vorgehen an der Berliner Techniſchen Hochſchule der Erlaß
beſonderer Beſtimmungen nach dieſer Richtung auch für die Königl.
ſächſiſche Bergakademie in Freiberg unmittelbar bevor-
ſtehend.

Dem „B. T.“ zufolge ſoll für die neue Geſchicht s
profeſſur an der Berliner Univerſität der außerordentliche
Profeſſor Schiemann auserſehen ſein, der in Folge der Demon-
ſtration der polniſchen Studenten kürzlich mehrfach ge
nannt wurde.

H. Wien, 5. Febr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Er
nennung des Privatdozenten Friedrich Gottel in Heidelberg zum
außerordentlichen Profeſſor der Volkswirthſchaftslehre an der deutſchen
techniſchen Hochſchule in Brünn.

Rom, 4. Febr. Der Sindaco verlas im Gemeinderaty das
kaiſerliche Telegramm, welches die Schenkung der Goetheſtatue

—-7 e
ankündigt. Der Gemeinderath ſtimmte unter enthuſiaſtiſchem Applaus
dem Dankestelegramm an Kaiſer Wilhelm zu, und die Gemeinderäthe
Santucci und Tommaſini regten darauf an, aus einer zu veran
ſtaltenden nationalen Sammlung gleichzeitig ein bisher noch fehlendes
Dante- Denkmal zu errichten.

Einelmwandlung despreußiſchen hiſtoriſchen
Jnſtituts zu Rom in eine Reich sanſtalt war von einer
größeren Anzahl deutſcher Hiſtoriker in einer Petition an den
Reichskanzler J worden. Der Kultusminiſter hat in
zwiſchen der Akademie der Wiſſenſchaften Gelegenheit gegeben, ihm die
Gründe darzulegen, aus denen die Akademie jene Forderung nicht
unterſtützen kann und die gegen Organiſation, Arbeitsziele und
Leiſtungen des Jnſtituts erhobenen Angriffe für unberechtigt
halten muß.

Die Tochter des bekannten Dichters Emil Rittershaus,
Frau Dr. Adeline BjarnaſonRitterhaus, hat, wie die „Frkf. Zeitung“
erfährt, die venia legendi für isländiſche Sprache und Litteratur an
der Züricher Hochſchule erhalten. Na ja!

Otto Erich Hartleben arbeitet an einem neuen Drama,
das in metriſcher Form abgefaßt iſt und eine Heroinenrolle für Adele
Sandrock enthält. Es handelt ſich um den „Diogenes“, von dem
ſchon früher die Rede war, und der nun in Wien am Deutſchen
Volkstheater zur erſten Aufführung kommen ſoll.

Berlin, 4. Februar. Jn vergangener Nacht verſtarb der
Leiter der Konzertdirektion Wolff, Hermann Wolff. Am
4. September 1845 zu Köln a. Rh. geboren, ſtudirte Wolff unter
Franz Kroll und Wuerſt Muſik, redigirte von 1878 1879 die „Neue
Berliner Muſikzeitung“ und war auch Mitredakteur der „Muſikwelt“,
bis er 1881 ſeine Konzertagentur begründete. Seinen Ruf erwarb er
ſich dadurch, daß er Rubinſtein als Sekretär auf ſeinen Konzertreiſen
begleitete und ſpäter die geſchäftliche Vertretung Bülows übernahm.
Eine Zeit lang herrſchte er unumſchränkt im Berliner Konzertleben, und
ſämmtliche Künſtler von Bedeutung ſtanden in geſchäftlicher Ver
bindung mit ihm. Er begründete die Philharmoniſchen Konzerte in
Berlin und die Neuen Abonnementskonzerte in Hamburg.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 4. Febr. (Mit einem internationalen

Hochſtapler) hatte es die dritte Strafkammer des hieſigen Herzog-
lichen Landgerichts heute in der Verhandlung gegen den Buchhalter
Julius Kurth Zeidler alias Mangold alias v. Eichmannsdorff
alias Leutnant v. Eichendorff-Eichmannsdorff alias Graf v. Uexküll-
Gyllenband zu thun. Unter all dieſen Namen iſt der Verbrecher
bereis gereiſt und hat unter Benutzung bezw. Mißbrauch derſelben
ſeine gefährlichen Gaunereien verübt. Gegenwärtig nennt er ſich
wieder Zeidler, doch iſt keineswegs ſicher, ob er zur Führung dieſes
Namens berechtigt iſt. Ueber ſein Vorleben ſchweigt er ſich
nämlich hartnäckig aus, er wird wohl wiſſen, warum, und
über der Perſon des Kurt Zeidler liegt völliges Dunkel. Kurt
Zeidler wurde nämlich im Jahre 1855 in Dresden als
außereheliches Kind einer Dirne geboren und verſchwand, nachdem
ſeine Mutter geſtorben war, im zwölften Lebensjahre ſpurlos wie ver
muthet wird, iſt er ums Leben gekommen. Sein Pflegevater wurde zu
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er das Verſchwinden
verheimlicht und das Pflegegeld ruhig weiter bezogen hatte.
Dieſer Kurt Zeidler will der Angeklagte ſein. Jrgend ein Beweis für
dieſe Behauptung iſt aber nicht vorhanden, und dem Angeklagten ſelbſt
liegt offenbar garnichts daran, Klarheit zu ſchaffen, denn er verweigert
jede Auskunft darüber, wo er die ganze Zeit über geſteckt hat. Jnfolge
deſſen konnte auch kein Regiſter der Vorſtrafen aufgeſtellt werden.
Zeidler wie wir ihn nennen wollen iſt aber jeßt nach dem
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Bertillon'ſchen Syſtem gemeſſen worden, und
vielleicht gelingt es mit Hilfe der hierbei gewonnenen
Reſultate, ſeine Jdentität feſtzuſtellen. Wie in der Vor-
unterſuchung, ſo zeigte ſich Zeidler auch in der heutigen Haupt-
verhandlung äußerſt widerhaarig. Von ſeinem ihm als Angeklagter
zuſtehenden Rechte der Ausſagenverweigerung machte er ſehr
ausgiebigen Gebrauch und ſpielte ſich dabei noch hin und wieder als
den Edelmüthigen auf, indem er z. B. äußerte: „Jch werde noch mehr
verſchweigen müſſen, ich habe Rückſichten auf Andere zu nehmen, deren
Ehre ich nicht bloßſtellen will.“ Damit meinte er nämlich die Mädchen,
deren Vertrauen er mißbraucht hatte, die er aber in Laufe der Ver-
handlung, wenn es ihm zweckmäßig erſchien, ſchonungslos preisgab.
Jm Jahre 1898 tauchte Zeidler unter dem Namen Mangold als
Raffineriearbeiter in Thüringen auf; vorher ſoll er ſich in Greiz
verheirathet und ſeine Frau kurz nach der Trauung verlaſſen haben. Dann
gelang es ihm, in ein kaufmänniſches Bureau zu kommen, und endlich
erhielt er ein Engagement als zweiter Buchhalter an der Zuckerfabrik
zu Klepzig bei Eöthen. Hierzu eignete er ſich den Namen v. Eich
mannsdorf an. Nach einiger Zeit rückte er zum erſten Buchhalter
und Kaſſirer auf und heirathete nun im Juli 1899 die zwanzig-
jährige Tochter des Bnuchdruckereibeſitzers Eichel in Calbe a. S.
Um den Standesbeamten über ſeine Perſönlichkeit zu täuſchen,
ließ er ſich angeblich in einer Londoner „Urkunden-
fabrik“ ein falſches Geburts- und Taufzeugniß, ſcheinbar
ausgeſtellt von dem Pfarramt der Kreuzkirche zu Dresden, anfertigen,
machte von dieſem Papier bei Beſtellung des Aufgebots Gebrauch, machte
über ſeine Perſonalien falſche Angaben und verſicherte die Richtigkeit
derſelben eidesſtattlich. Durch alles dieſes bewirkte er, daß in das
Standesregiſter zu Calbe falſche Eintragungen gemacht
wurden. Aber auch mit ſeiner Ehrlichkeit ſeinen Chefs gegenüber
war es nicht weit her, denn er eignete ſich nach und nach aus der ihm
anvertrauten Kaſſe die beträchtliche Summe von 12 280,80 Mark an
und vertuſchte dies durch falſche Buchungen. Als er Entdeckung
zu erwarten hatte, nahm er 10 000 Mark baares Geld an ſich und
floh, ſeine junge Frau im Stich laſſend, nach Paris. Dort nannte
er ſich zunächſt noch von Eichmannsdorff und ging nach einiger Zeit
in Begleitung einer „Tante“ nach Nizza, wo er ſich in einen Herrn
von Eichendorff Eichmannsdorff, Leutnant im
Königlich Sächſiſchen HuſarenRegiment Nr. 18, umwandelte
und ſich unter dieſem Namen mit einem Fräulein Annette
Emminger verlobte und keck genug war, noch Verlobungs
karten nach Deutſchland gelangen zu laſſen. Bald aber war er wieder
in Paris, und zwar als Graf Uexküll-Gyllenband. Auch
dort ging er eine neue Verlobung mit einem Fräulein Mathilde Staar
ein, deren Angehörige er um 10000 Mk. rupfen wollte. Nun aber
ereilte ihn ſein Schickſal: er wurde verhaftet und aunusgeliefert.
Auch mit dem Grafen Uexküll iſt es eine geheimnißvolle Sache. Zeidler
war im Beſitz von Papieren auf dieſen Namen und verweigerte jede
Auskunft, wie er zu dieſen gekommen iſt. Er ſelbſt bezeichnet die-
ſelben als echt. Graf Uexküll ſoll ſchon lange in Amerika weilen.
Heute konnten natürlich nur die Strafthaten zur Aburtheilung ge
langen, welche auf deutſchem Boden geſchahen. Seine Hochſtapeleien
in Paris, Nizza c. wurden nur zu ſeiner Charakteriſirung erörtert.
Er wurde alſo der Unterſchlagung intellektuellen Urkundenfälſchung
und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung ſchuldig geſunden
und dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu ſechs Jahren
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

braucht man Weidemann's ruſſiſchenBei Jnfluenza Knöterich nur echt in Pack. à 1 Mk.
von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz, zu beziehen oder von

W

ſeinem Depot: Helmbold K Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.
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Amtliche Fekanntmachungen. Bekanntmachung.Auf die in dem Licitationstermine am 28. v. Mts. henen

Von dem der Landesverſicherungs-Auſtalt Sachſen AnhaltBekanntmachung. Pachtzinsgebote für die Parzellen des oberen trocken gelegten Theilsv 7 des biefigen domäpenfiskaſiſchen Gotthardtsteiches nebſt der groffen herigen Gute zu Gottenz ſollen Rachſiebende Perlirenjen als
Städtiſche Kommiſſionen. und der kleinen Teichvoigtwiefe in der Flur Zſcherben bat wegen (idſtändige Gutswirtoſchatten wit vorbandenem lebenden und iodten

werden können.
Es iſt deshalb zur öffentlichen Verpachtung der oben bezeichneten

arzellen auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. April 1902 bis
nde März 1914 nochmals ein Termin auf

Freitag, den 14. Februar ds. Js.,
Vormittags 9 Uhr

anberaumt, in welchem ſich Pachtbewerber pünktlich einfinden wollen.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und der Parzellirungsplan
werden im Termin bekannt gemacht reſp. zur Kenntnißnahme vor
gegt werden, können aber auch ſchon vorher bei der unterzeichneten

eceptur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1902.
Königliche DomänenReceptur-

In Vertretung:
Saehse, Regierungs-Sekretär.

Sitzung am Donnerstag, den 6. Februar 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Haushaltsplan des Stadt- Gymnaſiums für 1902. 2. An

trag auf Mittelbewilligung für eine Feſtſchrift. 3. Haushaltsplan,
die ſonſtigen Schullaſten für 1902 betr. 4. Haushaltsplan der Gas
werke für 1902. 5. Haushaltsplan der Waſſerwerke für 1902.
6. Antrag, betreffend die Verſorgung der nichtspenſionsberechtigten
ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter. 7. Haushaltsplan der Des-
infektions Anſtalt für 1902. 8. Antrag auf Annahme eines
Legats. 9. Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes für 1902.
110. Antrag auf Annahme eines Legats. 11. Antrag auf Gut
heißung der Bedingungen, welche bei der Verpachtung der Cröll
witzer Brückengelderhebung zu Grunde gelegt werden ſollen.
12. Vom Haushaltsplan für 1902: Die Kapitel 1l, II, III, und V.,
13. Sonſtige Eingänge.

Rabutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442 Thir,

Gottenz 2 16,7630 1840/ 100 e
Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Knor-Gottenz wenden

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraſ;e 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taxator.
Von Donnerstag, den 6. ds.

ſteht ein Transport der beſten
däniſchen u. holſteiner Pferde

bei mir zum Verkauf.

Fr. zwickoert,

See

S
J

e

e

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Bekanntmachung. Amtliche S re
I. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Jaunar 1902 find nach Jnehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange Bekanntmachungen. Ftadtskongmie Ueberraſchenden Erfolg e

meldet worden: erzielt man bei Aufzucht von1 Arbeitsbeutel mit Jnhalt, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldener Beſchluß. Pachtiand iſt mit beſtem lebenden F Kä1 b und S n weinen z
King mit Dedikation, Schirme, Stöcke, 1 brauner Muff, 1 ſchwarzer Das Verfahren zum Zwecke der u Inventar wegen Er mit
Herrenhut, 1 Bernſteinbroche, 1 goldener Klemmer, 1 langer Damen Zwangsverſteigerung des in Wöls krankung des Beſitzers ſofort zu S
hawl, 1 brauner Plüſchbeutel A. K. und Jnhalt, 1 ſchwarzer Damen nd Gemarkung Wöls bvelegenen, W e ertheilt Ueberlinger Rälbermehl yaben
ſchirm mit ſilbernem Griff, 1 Schuſter meſſer, 1 Granatbroche in Stern im Grundbuche von Wöls Band 1 Nord epen, 0 derBann 1 wette Man n i al ſehen Seite Sia 6 auf den Ramnen des Fubr. h Vinigſtes Mitcherſatmittel beden

u I jow manns Friedrich Louis Hinſche 200 Gramm enthalten ſoviel ProternFett, Kochſalz u. Knochenn aezeichnet, 1 dt. d. Z., 1 Rolle Sattlergurte, griegeen m wird Angenehme lvxistonz für Damen, beſtandtheile wie 1 r guie Walmilcz. Dyrd
au ntrag e etreibenden i Kein Durchfall?! Große Freßluſt tete Munterkeit!2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet: (Gläubigers, Kaufmann Leopold S n Wvestt Man überzeuge ſich durch einen Verſuch. Zeugniſſe und We

Legilimationspapiere Troitzſch, 1 Portemonnaie mit ca. 8--19 Mark Silberberg in Halle a. S., einſt s r Gebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſten. arten
Jnhalt, 1 desgl. mit ca. 12--13 Mk. Jnhalt, 1 desgl. mit ca. 40 Mk. weilen eingeſtellt. De Villa 7 6 h f Fabrit für in Peberlin en 46 vermInhalt I desal. mit ca. 5 Mt. Fubait, desgl. mit ca. 30 k. Inbait, Fer auf den 26. März 1902 zur Fremdenpenſion ju verraten elIges d Sellddl, Haferprodutte gen aS. ſtatt,
J desol. mit ca. 45 Mk. Jnhalt, 1 desgl. mit ca. 6 Mk. Jnhalt, Se 12 Zimmer n don ſtandiga et Niederlagen bei: Louis Vritseh Nacnſ., P. Fisen- eI Brillantohrring mit 6 kleinen, i gr. Stein, 1 ſchwarzer Wintervaletot, beſtimmte Termin fällt weg. richiu für f t 600 senmiat, Halle. große
1 Sealskinboa mit 2 und drei kleinen Schwänzchen, 1 goldene Damen Halle a. S., den 1. Febr. 1902. Mart erkaufen ch h e r Dieſe
uhr ohne Kette und Ring, 1 mattgoldenes Keitenarmband mit kleinem Königl. Amtsgericht, Abth. 7. r T969 an die Er edition dieſer r Betri
Herz, 1 Wildledertaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarzer Federboa. z Zeitung erbeten pedition dieſer 3 Arbeitspferde wei überzählige als

An, die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Verkauf im Gr rbeitspferde desGegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer tadtgut Verkauf D i S t 2 b 23 ſtehen um er im „Gr n Verkauf auf de trüge
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der e ein rüche Hof“. heres Deſſauerſtr, 2, ſtehen szum Verkau m t L
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen Jn Stadt von 20000 Einwohn. in Hohenthurm bei Halle a. S. offeriren Contor. Rittergut Ouetz arte
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung gelegenes Stadtgut mit ca. 38 da in b Qualität bei Niemberg. bis
Lerſoſten die r Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899 leere n ä Pflaſte rſteine Vauſteine Arbeitspferde d
verfahren werden wird. Reinertrag, Gebäude maſſiv, herr- urckBezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei ſchaftliches Wohnhaus mit 1200 Mk. und Chauſſirung ab Bahnſtation Zwei überz. ſchwere Arbeits erhei nde
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt. Nutzungswerth, erbtheilungshalber Hohenthurm, Niemberg oder Reußen, pferde ſtehen zum Verkauf. Ar eitspferde oll

Halle a. S., den 1. Februar 1902. zu verkaufen. (1614 eventuell frei Bauſtelle. (1724 Ié21) Zorn, Deutleben. verkauft f1841 wirdDie PolizeiVerwaltung. Offerten unter Z. 1614 bef. Die Adminiſtration des D d3 g e Rittergut Dammendorf liegt,r 7 h in z Kiktergutes Hohenthurm. Rittergut Wehlitz d. Schkeuditz dei Niemberg. vorz
egen Uebernahme eines anderen kauft zuStädtiſche höhere Mädchenſchule, Halle a. S. g. verkaufe h mein Größeren Poſten vorzügliche Futterſtroh öjährige fehlerfreie däniſche die

4 Grundſtück mit ſchön einge Kl h dieSchülerinnenanmeldungen für alle Klaſſen nehme ich alltags richtetem Reſtaurant in Eilenburg leehen und ca 600 Ctr Heu SchwarzfuchsSkute imm
von 12—1 im Amtszimmer an. Geburts und Impfſchein ſind vor an der Hauptſtraße gelegen. mit beſten Futtergräſern, ferner V allezulegen s Ernst Luädley, Haferdiemenſtroh hat abzugeben gegen ſofortige Kaſſe und er (tragend) preiswerth zu verkaufenhen Dr. Biedermannm, Direktor. Gilenburg, Torgauerſraße 14. 0. Reuter, Kütten. bittet Angebore. [1877 Große Steinſtraße 22. t
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